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tarfce deutsche Gegenstöße bei Carentan im Gan< 
E Invasoren zur Umgruppierung ihrer Truppen gezwungen /Seliwcre Feind V e r l u s t e 

Berlin, 12. Juni. In allen feindlichen Mel 
cht *JJ*9 Igen und Berichten über die Invasion» 
erfolg" ! - l a c h t häufen sich Worte wie „vielleicht -, 
ilt auf % Stinten", „möglich" und ähnliche anhe­

imle Ausdrücke. „Was werden die Deut-
V ; ' ' M ' 1 ' ' ' ^ ! " • <•'•'' 1 , 1 1 1 das isl die immei wieder-
irn In ggrende Frage. Sie zeigt, daß die deutsche 

»W'funq nach wie vor le liehen Lande­
ten elnsi* 
iafl kn*JU. 
!ßann f j j j t l welche Sorge dem Gegnei das Eintreffen 
1 d l C r a h j ! '<•• II Verstärkungen machl, die hin-
i'r-anl sri jg dein Schleiei dei Sicherur>gsverbände 
HamburflWangeführl worden sind, Die Invasions­
schaft '{«'ppeii müssen, auch um den Preis höchster 

P j l c

U h»tWf luste, versuchen, den Htückenkopf an der 
ten Kr f j s te entlang zu verbreitern, um wenigstens 
<•"• ; ,,m

)

,$jr , ,'> dei großen Häfen in die Hand zu b'ekom-
^ ' j - n d s P T 1 1 - ' n l ( - aus diesem Grupde /wischen prne 

die djjrd Dives geführten Vorstöße, die letzten En-
••- < : : i ; l \ j . ' | ' I •• Havre gelten, sind bishet völlig ge-
111 /v»Weiterl, und am äußersten Westflägel gewann 

PgiSen den feindlichen Angrifl in Richtung gen. 
zum 
ob es 

pen von 30 bis 40 Panzern unterstützten Vor­
stöße immer wieder umsonst. Vor dem stän­
dig wachsenden Druck gaben' um-ere Siche­
rungen jedoch den Platz in den frühen Morgen­
stunden des Monlag auf und vereinigten sich 
mit anrückenden Verstärkungen zu Gegenstö­
ßen, die noch im Qange sind. Aus den Stoß­
richtungen der beiderseits der Vire angesetz­
ten Angriffe ist zu ersehen, daß der Gegner 
weiterhin den Plan verfolgt, die Cotenlm-
Halbinsel an ihrer schmälsten Stelle zu durch­
schneiden. Daneben versuchten die Nordame­
rikaner, ihren Brückenkopf an der Ostküste 

der Halbinsel durch weitere starke Angriffe 
v/estlich St. Mere—Egl'ie und bei Montebourg 
zu erweitern. Der LVrchbruchsversuch nach 
Westen mißlang. Bei Montcbourq tral 
der Stoß auf den sich entfaltenden deutschen 
Gegenangriff. Unsere Truppen warfen den 
Gegner zurück. Sie gewinnen in schweren 
Kämpfen langsam aber stetig an Boden. 

Die Gesamtlage am nordamerikanischen 
Brückenkopf "hat sich mithin nur wenig ver­
ändert; das Ringen ist zur Zeit ein Kampf auf 
der Stelle, der dem Feind täglich neue schwere 
Verluste kostet. 

Neue Sowjetoffensive an der finnischen Front 

ster 

'erbourg der deutsche, im Raum von Monte-
, b c ! . . idspl'fTg angesetzte Gegensloß weiter an Boden. 

" % somit an den beiden Flügeln abgeriegelten 
Jtd'lichen Verbände versuchten deshalb, sich 
PtCh Vorstöße nach Süden und südwestlich 
•OBere Bewegungsfreiheit zu verschallen. 

: e ^ber«1^ i A u c n d i e s e schweren Angriffe blieben trotz 
irsch?« § «nähme hoher Verluste ohne Erfolg, obw.>lil 
ampf i i lBP Briten, wie 6ie selbst melden, zum Beispiel 
H a r

S r y ' * S f e südöstlich Bayeux vorgehende Infantei e 
/orber JB f1 See hei durch die schweren Geschütze dei 
l e l S hals ß U Z e i " A | ? I " I 1 , I U | " . . O r i o n " unterstützten 
•ii' Bei r ' " !«»!<• Bombenangriffe aul Stellungen und 
Post), w'j jptoil.irid d e m Ansturm vorausgingen. Den-)-
H a c k e r k h wird dei Feind im Raum zwischen R a y e n s 
^•OMt)6. «1? Caen weiter angreifen müssen, wenn er 

'* Stadl Caen, die das von zahlreichen Was-
'läufen und Kanälen durchzogene Mündungs-

. , „ . ' i iie der Orne sperrt, in seinen Besitz bringen 
htsplei« ''II. 

Außer durch die Orne-Mündung 'wird der 
M o e r Mu'JJj [Milche Brückenkopf durch das teilweise 
Üo „Ein " P'rschwemmte Mündungsgebiet der Vire und 

i fde zwischen Signy und Carentan durch-
e Braut'»''? £ n i t l e n - Hinzu kommt, daß alle Maßnahmen 
ilelhati8„< * Fe'ndes zur Sammlung seiner Angriffs-
ii Paradi« 1 ' 'äffe im ganzen Landekopt durch den tapferen 
aus 1 i ''«erstand der eingeschlossenen Küstenwerke 
'"•** . j e j ''hindert werden. Der Gegner sah 6 ich daher 
tum"" i Umgruppierung seiner Kräite genötigt, zu-

,( f ' l durch die erfolgreichen Angriffe unserer 
**! ? ,V/«»Jk , , , p l f , i e 9 e r u n d Seestreitkräfte auf die Lan-
tuc« " ^ ^ f l l r i t i . i i i n H f . n zahlreiche Truppenteile ihre Lau-

rarlet6_y|ifl 1unktc gar nich't erreichten oder an anderen 
"J^ttJ^llen abgesetzt werden mußten. Im Zuge die-

u *ü» m B e w e 9 u n g e n haben die Nordamerikaner, 
n" I ini»11,'«-!' ursprünglich nui westlich der, Vire standen, 

' einen T«'1*1*1 auch den Abschnitt v o n Is igny aul d e m 
und ab JV? • u | j . , , ] , , , \> ,,. übernommen. Sie müssen sich, 
'"«"«rilillS E l : " Gefangenei 6agte, wie Maulwürfe durch 

Cojj ' '^Ste l lungen aller Art nach Süden vorarbei-
t'**jt «*• Stärkere n o r d a m e r i k a n i 6 c h e Einheiten, die 

" 1 * . d ! (

r

t , i« S°«tlich Isigny am Ellebach angriffen, wui 
Uhr."K»'""!» U n l e r harten Kämpfen abgeriegelt. Die oft 

•^toahkämpfen ausgetragenen Gefechte in die-

avlo & dar Ge 

Kl. Stockholm, 13. Juni. (LZ.-Drahtbericht). 
Die zweijährige Pause in den Kampihandlutv-
gen an der finnisch-sowjetischen Front ist zu 
E n d ^ — darüber läßt der letzte finnische Hee­
resbericht keinen Zweifel mehr. Auf der Kare­
lischen Landenge haben die. Sowjets unter 
Einsatz sehr bedeutender Kräfte eine Offen­
sive eingeleitet. Sie kommt für Finnland je­
doch keineswegs überraschend und unvorbe­
reitet; man rechnete in Helsingfors mit ihr täg­
lich seit der Ablehnung des sowjetischen Wal-
fenstillstands-Ultimatums Mitte März. Die Lage 
wird in Helsingfors nüchtern beurteilt; man -
weiß, daß die Sowjets seit Monaten im Lenin­
grad-Abschnitt bedeutende Kräfte versammelt 
haben und daß es ihnen bei der neuen Oflen-
.sive nicht nur um militärische Ziele, sondern 
auch um das Prestige geht. Nach der Ableh­
nung des sowjetischen Ultimatums durch Finn­
land war Moskau schon aus diesem Grunde 
gezwungen, die Waffen sprechen zu lassen. 

Von einer Beunruhigung des linnischen 
Volkes ist nichts zu bemerken — berichten 
am Montag die schwedischen Korresponden­
ten aus Helsingfors. Die finnische Hauptstadt 
hat am Sonntag mit ihren Massen von zurück­
kehrenden Ausflüglern einen durchaus fried­
lichen Eindruck gemacht. Am Montag sind 
Einschränkungen im finnischen Zugverkehr in 
Kraft getreten, die jedoch schon vor Beginn 
der sowjetischen Offensive beschlossen wur­
den. Andere Maßnahmen sind bisher nicht für 
notwendig gehalten worden. 

Die Sowjets haben bei ihrer neuen Offen­
sive die gleiche Taktik angewandt wie im 
fyVintcrfeldzug 1939/40. Sie griffen nach ver­

hältnismäßig heiliger Artillerie-Vorbereitung 
mit Massen von Infanterie und Tanks an. Der 
Einsatz von Flugzeugen ist bedeutend. Am er­
sten Tage wurden 28 feindliche Maschinen 
über dem Kampfgebiet abgeschossen. Die ope­
rativen Ziele der sow jetischen'OIfensive worden 
erst in einigen Tagen zu übersehen sein. 

Falsche Franken — anglo-amerikanlsches 
Invasionsgeld 

„ I c h könnte m i r vorstel len, daß w i r fflr den Fal l 
einer Invasion schon Banknoten der betreffenden 
i ,n.i , i hergestellt haben" , erk lüt te noosevelt vor 
Monaten e inmal In einer Pressekonferenz. Bomben 
und Falschgeld sind der Beitrag der Br i ten und 
Yankees für die' „Bef re iung" . Unser B i ld zeigt 
all i iertes Invastonsgcld, w ie es von den britischen 
Luf t landetruppen ml lgcf i lhr t wurde , die bei Caen 

In deutsche Uefangensihaf t gerieten 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Hähne, H l l . ) 

Vertierte Sowjets mordeten Frauen und Kinder 

° > 9 , r ^ I * e , n s e l 

J1» Raum ^kosten" den Feind erhebliche V i 

Litwia»(,i1 [Die stärksten Angriffe der Nordamerikaner 
)-9B. _ 'Jr,tl<Sftleten sich gegen Carentan, das sich wie 

über den überschwemmten Niede-
S 51 . «JjSlijP>gen'"der Tai de erhebt. Bis Sonntag abend 

amy Vr>'''pf? b e n d i e ständig wiederholten,, durch Grup-
ie Massciy» 

n f ( 'VI 
;irma nu> J,I 
ibsatz s t t ,?f f l 
ungen ,,«»»8 
er. K'p.rS'V 
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FlUchllinge in der Stadt Caen 
jfi^oslsche Ziv i l is ten ver l ießen auf der Flucht 
la ä e n „ B e f r e i e r n " m i t Ihrer wenigen Habe die 
5; Hen Anglo-Aincr lUanern mi t Schlffsartl l lerlc 
**te Stadt Caen. Inzwischen Ist die Stadt wle-
,„ der völ l ig In deutscher Hand 
l * K . - A u i n . : / ( . -Kr iegsber ichter Zschuckel, HH. ) 

Jassy, 12. Juni. Nach der Wiedereinnahm1! 
des Dorles Erbiceni nordwestlich Jassy führ­
ten überlebende Dorfbewohner deutsche und 
rumänische Soldaten in das Gemeindeamt, wo 
in einer Kalkgrube eine große Anzahl Leichen 
lag. Der Gutsarbeiter Teodor Posoiu erzählte 
den Soldaten folgendes: 

Nachdem die Bolschewisten die Bevölke­
rung aus ihren Dörfern vertrieben und deren 
Wohnstätten vernichtet hatten, suchten viele' 
Fraueh und Kinder aus der Umgebung auf dem 
Gut Zullucht. Da wir große Lebensmittelvor-
räte besaßen, verteilten wir diese in täglichen 
Rationen an die Obdachlosen. Als auch das 
Gut von den Bolschewisten besetzt wurde", ließ 
ein Offizier sämtliche Vorräte an Getreide, 
Kartoffeln, Fleisch und sonstigen Lebensmit­
teln beschlagnahmen. Für die auf dem Gut be­
findlichen Frauen und Kinder ließ er trotz allen 
Bitten nichts zurück. Nach ein paar Tagen 
überfielen die hungernden Menschen ein so­
wjetisches Fahrzeug, das Brot geladen halte, 
und verteilten das an die Kinder. Dieses „Ver­
brechen" mußten mehr als .hundert Menschen 
mit dem Tode bezahlen. Es war ein entsetz­
liche Anblick, als die bolschewistischen Mör­
der wahllos Frauen und Kinder in den Garten 
trieben und sie dort kaltblütig erschossen. Mir 
gelang-es im allerletzten . Augenblick, zwei 
kleine Kinder zu retten, indem ich mit ihnen 
in einen Keller flüchtete. Die Leichen der Un­
glücklichen warfen die Sowjets in- c ' iv j mit 
ungelöschtem Kalk gelullte Grube, 

lz. Aus der Fülle der Augenzeugcnourichle, 
aus denen die tierische Grausamkeit der bol­
schewistischen Horden hervorgeht, mit der sio 
in den von ihnen wieder besetzten ukraini­
schen Gebieten sengen, rauben, morden und 
plündern, verdient nachstehend'.' Schilderung 
des ukrainischen Bauern Tkatschenko Beach­
tung. Aus ihr geht hervor, wie die unglück­
liche ukrainische männliche Bevölkerung zum 
Waffendienst für die Sowjets gepreßt wird. 
Tkatschenko, der in deutsche Gefangenschaft 
geriet, erzählt folgendes: Plakate der Sowjets 
(orderten unter Androhung drakonischer Stra­
fen auf, sich zum Kriegsdienst zu stellen. Waf­
fen wurden nicht ausgehändigt. Auf die Frage 
der Gepreßten danach, wurde ihnen höhnisch 
bedeutet, daß sie sich diese beschaffen müßten, 
an der Front wäre dazu Gelegenheit, sie 

brauchten sie nur den Gefallenen abzunehmen. 
Die Ausbildung bestand nur im Marschieren 
in Richtung auf die Front. Am 20. März hatte 
dieser aufgezwungene Wehrdienst ohne Waf­
fen begonnen. Ausgemergelt, den sicheren Tod 
vot' Augen trotteten die Reihen dahin. Am 28. 
Apr i l haben sie die erste Gefechtsbeführung 
mit deutschen Grenadieren; für die mei.it.en 
von ihnen ist es das Ende.- Nach seiner Gefan­
gennahme schildert er mit nassen Augen die 
kurze Zeit seines Lebens, wo er unter deut­
sche^ Führung wieder aufleben und sich an 
seinem Hol erfreuen konnte. Dann beschrieb 
er die Angst, die sie alle hatten, als sie in den 
Kampf getrieben wurden. Man wußte oft nicht, 
woher die Schüsse kamen. Wenn der Angriff 
ins Stocken geriet, dann fielen Schüsse von 
hinten, um den Verzweifelten die Umkehr un­
möglich zu machen. — Schüsse von hinten auf 
die Wehr-, weil Waffenlpsen, das kennzeich­
net mehr, als Worte es vermögen, ein System, 
dessen Mordgier schon so vielen Unschuldigen 
ein klägliches Ende nach einem kläglichen Da­
sein bereitete! 

Franzosenhaß gegen die Terrorbomber 
Im Westen, 12. Juni. Wie in einem Bericht 

von Kriegsberichter Horst Kutsch hervorge­
hoben wird, ist die Zeit in Frankreich' endgül­
tig vorbei, in der überfliegende und nach 
Deutschland ziehende Bomberverbände der 
Anglo-Amerikaner mit mehr oder weniger 
versteckter Freude beobachtet wurden. In 
wilden Haß ist die Stimmung der Bevölke­
rung umgeschlagen angesichts der brutalen 
Grausamkeit, mit der der einstige Verbündele 
seine Bomben auf französichns Land wirft und 
mit seinen Bordwaffen Frauen und Kinder be­
schießt. Besal2ungsmitglieder abgeschossener 
Bomber finden nicht mehr Unterschlupf, son-
derr» laufen Gefahr von den auf den Trüm­
mern ihrer Häuser stehenden Franzosen und 
Belgiern gelyncht zu werden, bevor deutsche 
Soldaten sie in Gewahrsam nehmen können. 
Wenn jetzt die Sirenen aufheulen, verkriechen 
sich bisherige England-Freunde In die Luft­
schutzkeller, und selbst die Bewohner k l e i n ­
ster Dörfer ziehen es vor, sich in die eigens 
h.eriür ausgehobenen Einmannlöcher zu ver­
ziehen, als auf die durch Flugblätter gegebe­
nen Versprechungen anglo-amerikanischer 
Luftmarschälle zu bauen. 

Reichsarbeitsdienst im Kriege 
Von Obergcneralarbcitstührer Dr. Decker 

Die sparsamen Verlautbarungen über Auf­
gaben, u n d Einsatz dos R c i c h 6 a r b e i t s d i e n s t c s 
i m Kriege haben gelegentlich die Frage auf­
tauchen lassen, ob s :ch Aufgaben u n d Einsatz 
unter dem Gesetz des Krieges nicht grund­
sätzlich gewandelt hätten. Zu dieser Frage soll 
im folgenden Stellung genommen werden. 

Gewandelt hat sich im Kriege der E i n ­
s a t z des Reichsarbeilsd-'ei slc's, unverändert 
geblieben ist seine A u f g a h e als Erzichungs-
schule der Jugend; d e n n es wurde mit der 
Gründung des Reichsarbeitsdienstes nicht der 
Zweck verlolgt, e i n e Bautruppe aufzustellen, 
sondern d i e große sozialpolitische Schule des 
Volkes zu schaffen, in der der Marxismus 
ebenso wie die Reaktioi. innerlich und auf 
die Dauer überwunden werden konnten, in 
dieser Erziehungsschu'" war das wescnti'chsle 
Erziehungsmittel d i e A r b e i t . Sie wurde mit 
dem Spaten an deutschen Boden geleitet. Sie 
war eine Arbeit des Friedens. Diese Arbeit 
hat der Krieg unterbiochen. Nicht unterbro­
chen jedoch hat er die p o I i t i s c Ii e Aulgabe 
des Reichsarbeitsdienstes, im Anschluß an die 
Aibeit von Schule und Hitler-Jugend die 
dienstpflichtigen Jahrgänge in seinen Abtei­
lungen' nach den gleichen Grundsätzen und zu 
d e n gleichen Zielen zu erziehen, wie das im 
Frieden der Fall war. 

Mit weniger als der Hälfte seiner Führer 
und fern von seinen arteigenen großen Bau­
s t i l en hat der Reichsarbeitsdienst also auch 
im Krieg die Erziehungs- und Ajshildungs-
aibeit. durchführen müssen. Dabei hatte das 
Gesicht deT Jugend sich gegen früher gewan- i 
delt. Die Arbeitsmänner wurden nicht erst mit 
18 und 19 Jahren, sondern schon mit 17 Jahren 
zum Reichsarbeitsdienst herangezogen. Es 
waren, bei aller Einsatzfreudigkeit und guter 
gesundheitlicher Verfassung, noch keine „Män­
ner". Dieser Tatsache mußte- sowohl in den 
d-ensUichen Anforderungen als auch in der 
gfrsundheitsdienstlichen Überwachung und der 
perönlichen Behandlung Rechnung getragen 
werden. 

Aber nicht nur jünger waren die Arbeits­
männer im Laufe des Krieges geworden; unter 
ihnen befanden sich viele, die die deutsche 
Sprache nicht beherrschten und im Reichsar­
beitsdienst zum ersten Male nach jahrzehnte-
le.nger Entfremdung wieder in die deutsche 
Volksgemeinschnti hineinwachsen sollten: die 
Elsässer, Lothringer, Luxemburger, Unter­
steier, Oberkrainer, umgesiedelte Wolhynien-
und Bessarabiendeutsche, Angehörige der 
Volksliste drei und so fort: Für jede einzelne 
dieser Gruppen sind besondere Richtlinien für 
ihre Behandlung und Erziehung im Reichsar-
beitrdienst im Einvernehmen mit den zustän­
digen politischen Gauleitern erlassen worden. 
Jeder Reichsarbeitsdienstführer in einer zur 
Hälfte mit solchen „Volksdeutschen" {besetz­
ten Abteilung mußte die Geschichte seiner 
Schützlinge und die sich aus ihr ergebenden 
politischen Probleme kennen. Die hier aufge­
wendete Arbeit und Sorgfalt ist mit guten Er­
gebnissen belohnt worden. Im Relchsarbeits-
dienst sind diese jüngsten Reichsdeutschen 
zu vollwertigen Gliedern unserer Volksge­
meinschaft geworden.. Sie beweisen es als 
Soldaten, 

Zu den Schwierigkeiten, die sich insbe­
sondere durch den* Führermangel und das 
veränderte Gesicht der dienstpflichtigen Jahr­
gänge entgegenstellten, kam die Tatsache, daß 
dem R e i c h s a r b e i t 6 d i e n s t ausbildungs- wie ein­
setzmäßig zusätzliche und neue Aufgaben ge­
stellt wurden. AusbildfJngsmäßig war die Er­
weiterung bedingt durch die Notwendigkeit, 
daß sich im Kriegseinsatz befindliche Einhei­
ten des Reichsarbeitsdietistcs notfalls mit der 
Waffe verteidigen konnten. Daher enolgte-
zusätzlich zu der bisher mit der Leibeserzie­
hung und den Ordnungsübungen betriebenen 
Wehrerziehung nunmehr auch die Ausbil­
dung mit der Waffe. Diese erweiterte Ausbil­
dung muß in ejner gegenüber den Friedens-
verhältniesen sehr kurzen Zeit geleistet wer­
den, denn die Gesamtdienstzeit beträgt heule 
bei vielen Abteilungen nur drei Monats. In 
allen Abteilungen muß bereits in den ersten 
sechs Wochen die Grundausbildung und grund­
legende Erziehung so abgeschlossen sein, daß 
der Arbeitsmann, wie es dor Reichsarbeits­
führer verlangt, „sich in die Gemeinschaft 
eingelebt hat und in die praktischen Dienst­
zweige eingeführt wurde, in seiner inneren 
und äußeren Hallung so weit entwickelt ist, 
daß er sich im Dienst und in der Öffentlich­
keit richtig zu benehmen weiß, die für den 
Arbeitseinsatz notwendigen arbeitstechnischen 
Kennt r t i 6se beherrsch', mit der. Grundsätzen 
des Nationalsozialismus und dem Arbeits-
dienstgedanken unter besonderer Berücksich­
tigung der Aufgabe dos Reichsarbeitsdienste'« 
im gegenwärtigen Kriege vertraut ist, den 
Sinn dieses Kriegas erfaßt hat lind daß die 
Abteilung zu jedem arbeitsdienstgemäßen Ein­
satz und zum geschlossenen Auftreten in der 
Öffentlichkeit befähigt und ferner in der Lage 



Der Unersättliche 

i Ze ichnung: Bruns ez. 
„Das ist erst die Vorspeise, John Bullt" 

Eine Woche Invasionsschlacht / Die Freiheitsstatue unbeleuchte 
Berlin, 13. Juni. (Drahtbericht unserer Ber­

liner Schriftleitung). Nachdem die Invasions­
schlacht e ;ne Woche im Gange ist, kann kein 
Zweifel mehr darüber sein, daß der Gegner sie 
in vielfacher Hinsicht anders führen muß, als 
er es erholft halte. Noch ist nicht die große 
Schlacht im Gange, die eines Tage» entbren­
nen wird, wenn die im Aufmarsch begriffenen 
deutschen Reserven mit ihrer gewalligen 
Schlagkraft sich dem Feind entgegenstellen 
werden. 

Es läßt sich weiter eindeutig feststellen, 
daß es dorn Feind in den letzten Tagen trotz 
seiner hartnäckigen Versuche nirgendwo ge­
lungen ist, seine Linie in entscheidender Weise 
landeinwärts zu erweitern. Man hat vielmehr 
den Eindruck, daß, nachdem der Gegner zu Be­
ginn der Landung naturgemäß überlegen war, 
jetzt ein gewisser Ausgleich der Kräfte ein­
getreten ist. Natürlich sind beide Seiten dar­
auf bedacht, durch Bereitstellung neuer^ Ver­
bände diesen Zustand zu ihren Gunsten zu än­

dern. Wir dürfen dieses Bestreben mit guter 
Zuversicht begleiten. 

Einer der Gründe hierfür ist der unermüd­
liche Einsatz unserer Kriegsmarine gegen den 
feindlichen Nachschub und die feindlichen Lan­
dungsflotten. Am Montag sowohl wie am 
Sonntag konnte der Wehrmachtbericht von 
derartigen beachtlichen Erfolgen berichten. 
Schnellboote, U-Boote, Torpedoboote und an­
dere Einheiten unserer Kriegsmarine teilen sich 
in die schwierige Aulgabe, und unsere Luft­
waffe arbeitet mit ihnen Hand in Hand. Der 
Einsatz unserer Kriegsmarine verdient unter 
den schwierigen Verhältnissen angesichts der 
feindlichen Überlegenheit mit Fug und Recht^ 
als wirkl ich heldenhaft bezeichnet zu werden. 

Die erste Woche der Invasionsschlacht hat 
nicht, wie gerade von feindlicher Seite ange­
kündigt, Landungsversuche an vielen weit aus­
einanderliegenden Stellen gebracht, sondern nur 
das eine Unternehmen zwischen Cherbourg und 

in 
. Man kann dazu die Frage aufwjl 

fen, ob das vornherein so beabsichtigt *W 
oder ob nicht das Unternehmen in diesem * 
schnitt der Kanalküste sich als so schw»»j 
heraufgestellt hat, daß andere Planungen 
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j-fehten, näm 
•choben wurden. An sich ist das aber g'e,H|ten M d r s [ i n 

ffultig, und es bleibl dem Feind zuzutrauen, Hauplsteri 
er versuchen wird, durch weitere LanduPgp) 6 r j u r ) j ( e i 

vielleicht an ganz anderen Punkten der "*]PAbeiulhimi 
ausgedehnten französischen Küste die °P e r ' l lVoi i i , ,^^ , . 
ven Reserven Rundstcdts zu verzetteln. Er kj^fc r j o r R j e ; 

aber davon überzeugt sein, daß die in derNWIrjj Qsten, sc 
mandic versammelten deutschen Kräfte ^llrnondbr'e'iti 
keiner anderen Stelle fehlen werden. 1 «m 2 0 . j u | j 

Am Beginn der Invasion sollten nach Ä k i i r i da 
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e stehen, auf d i e JK^ngen beol 
seinerzeitigen phantasievollen Voraussac 
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Die Landung eine „Sinfonie von Blut und Schmutz" 

I 
ist, sich im Notfalle mit der Waffe verteidi­
gen zu können." . • ' 

Das Ziel des zweiten Ausbildungsabschnit­
tes, der die übrige Dienstzeit umfaßt, ist dann 
„die voll ausgebildete Abteilung unter Erfül­
lung der in den Dienstvorschriften festgeleg­
ten Forderungien". Diese Erziehung und Aus­
bildung muß auch durchgeführt werden in 
•inem gegenüber den Friedensverhältnissen 
völl ig gewandelten E'nsatz. Der Reichsarbeits­
dienst wurde im Kriege zu e ' n e m H e l f e r der 
Wehrmacht; das aber bedeutet» in den mei­
sten Fällen Loslösung von der gewohnten 
Unterkunft mit den dazugehörigen Übungs­
plätzen, bedeutete Anpassung des Dienstes an 
d e Forderungen des Krieges. So baute der 
Reicbsarbeitsdietrtst u. a. Straßen im Osten 
und Bunker im .Westen, so sicherte er den 
Nachschub von Munition und Verpflegung 
auch im hohen Njorden und arbei'ete an den 
Küsten Griechenlands. Heute hat der Reichs­
arbeitsdienst innerhalb und außerhalb des 
Reichsgebietes außerdem zusätzlich Aufgaben 
de; Luftverteidiguntg übernommen. 

Als der Reichsairbeitsführer kürzlich einen 
Rückblick auf den zehnjährigen Weg des Ar­
beitsdienstes von der umkämpften Idee bis 
zur Bewährung in den Stürmen des Krieges 
hielt, konnte er abschließend folgendes fest­
stellen: Ersten^ — „1er Reichsarbeilsdlenst 
hat den Beweis erbracht, daß er eine soldatisch 
straff organisierte und geführte, wohldiszipli-
nierte und technisch vielseitig verwendbare 
Organisation für Kriegsaufgaben im Rahmen 
der Wehrmacht, bildete"; und zweitens: „der 
Rcichsarbeilsdienst hat de>n Beweis erbracht, 
daß er als nationalsozialistische Erziehungs­
schule gerade in einem langen Krieg von 
größter Bedeutung für die körperliche, gei­
stige und seelische Vorbereitung des Wehr-
mechtersatzes, vor allem für seinen national-
«oziaüstischen Geist war." 

Ein Appell der Ostarbeiter 
Berlin, 12. Juni. In einem" großen Rüstungs­

betrieb bei Berlin wurde ein Betriebsappel! 
der Ostarbeiter abgehalten, der im Zo'chen 
des Angriffs aer Anglo-Amei ikuncr gegen 
Europa stand. Zahlreiche russische und ukrai­
nische Arbeiter füllten den Saal. Der Leiter 
des Werkes kennzeichnete in seiner An­
sprache die Invasion'als einen Versuch der 
westlichen Mächte, dem Bolschewismus in 
Europa zum Siege zu verhelfen und alle Völ­
ker des Kontinents der Sklaverei des Kreml 
auszuliefern. Arbeiter und Arbeiterinnen aus 
den Reihen der Ostvölker kamen anschließend 
zu Wort, in denen sie ihre Entschlossenheit 
ausdrückten, noch mehr als bisher in den 
Waffenschmieden Europas hre Kraft einzu­
setzen, um zum Siege gegen die vom Juden­
tum geleitete p lu tokra t i6ch -bo lschewis t i sche 
Weltverschwöiung beizutragen und dadurch 
der Befreiung ihrer eigenen Heimat vom bol­
schewistischen Joch zu dienen. 

Stockholm/ 12. Juni. Die Kämpfe bei der 
amerikanischen Landung waren eine Sinfunie 
von Blut und Schmutz, schreibt der Londoner 
Korrespondent von „Aftonbladet" in einem Be­
richt, der die amerikanischen Verluste bei der 
Invasion widerspiegelt. Diejenigen Amerika­
ner, die überlebten, konnten nur stammeln: 
„Das war eine Hölle, die reine unverfälschte 
Hölle. Das war ein Schreckenstraum von zer­
fetzten Körpern, die durch die Minen durch 
die Luft geschleudert wurden, von sinkenden 
Booten und unheimlich heulenden Detonatio­
nen, eine Sinfonie von Blut und Schmutz." Le­
bende und tote Körper wurden durch das ge­
waltige deutsche Artil leiiefeuer durch die Luft 
geschleudert, das sich auch gegen die Invasions­
boote richtete, die sich mit Wasser füllten. 
Viele ertranken im Wasser, anderen glückte 
es, bis an den Strand zu gelangen, wo sie je­
doch vielleicht von Granatsplittern getroffen 
wurden. Leichen liegen in langen Reihen längs . 
des Strandes, nur mit Decken bedeckt, denn 
man halte keine Zeit, sie zu begraben. Der 
Strand ist voll von unheimlichen Spuren der 
Kämpfe und des Durcheinanders. Helme, fran­
kierte Briefe, die vielleicht ein Soldat vom 
Schiff schrieb, um über das große Abenteuer 
nach Hause zu berichten, Schuhe, Kleidungs­
stücke, Zigaretten, alles liegt in einem einzigen 

Mischmasch. Rettungsringe sind zu großen 
Borgen gestapelt. Hier und da liegen Koffer 
mit'offenem Deckel. Zahnbürsten und Hand­
tücher sind am Strand verstreut. Man sieht 
Granallöcher und die Fuchshöhlen, die sich die 
Männer zu ihrem Schutz gruben. Und dann 
i/ibt es kleine Sandhügel, in denen ein Seiten­
gewehr steckt, auf dem ein Helm hängt 
gewehr stecKt, aui oem ein n e u n «wyt« --«• 

Moskau gesteht 1,2 Millionen BRT Tonnageverlustf 
Genf, 12. Juni. Die. britischen Versuche, die 

Schlägo der deutschen U-Bootwaffe gegen die 
Geleitzügo nach der Sowjetunion zu bagatelli­
s i e r e n , haben eina schlagende Widerlegung 
durch einen ganz bestimmt unverdächtigen 
Kionzeugen, nämlich das Außenhandelekom-
missariat der Sowjetunion gefunden. Diese 
Behörde, die sicherlich keine Ziffer nennt, die 
zugunsten der verhaßten Deutschen lautet, hat 
in einem ausführlichen Dokument eine Über­
sicht über die Lieferungen gegeben, die USA., 
England und Kanada in die Sowjetunion «Vurch-
geführt haben. Darin wird festgestellt, daß 
die USA. zwar 8,5 Mill ionen Tonnen Güter 

' an die Sowjetunion geliefert hätten, von die­
sen jedoch nur 7,4 Millionen Tonnen einge­
troffen seien. Mit dürren Worten wird damit 
zugegeben, daß 1,1 Millionen Tonnen wichtig-

Erfolges für 
nicht abgestritten werden können. 

bisher vergeblich gewartet hat. ""•«« betrug 
wartet vergebens auf die festliche Beleuchte chst bis zu 
der Freiheits-Statue im New Yorker Hafen, • I Mil l . km t 
das Läuten aller Kirchenglocken in Eng»* Im Gegens; 
auf die freudig paradierenden Menschen**! -lieb Mars z. 
|en auf dem Londoner Picadilly-Platz, vor • tz(|(,m ] e j c j , ' 
lern aber hat sie vergebens auf die gewal'j? i S j r n z w j S ( 

Erfolge gewartet, die die Blätter in Eng'*, tvegt. Am 1 
und den USA. schon für die ersten Tage * l Westlich d 
Invasion angekündigt und erwartet hai'j t noch 12 
Statt dessen sohen sich die feindlichen l n V lern Monat 
sions-Armeen eine Woche nach Kampfbefl1' fc^e v o n 

in ein erbittertes, verlustreiches Ringen ** 15 , u | j ^ 
strickt, in dem die Chancen des schließl!«*! VÖlimondb 

Deutschen selbst vom r w j t j u n , y a g e 

langt. Xu 
zwar von 
auf 341 M 

r Rüstungsproduktion auf dem Wege y M ^ r v e r s c 

den sowjetischen E i n f u h r h « ^ 1 3 1 

Von den bcdeuwK! 
sind 109<t!: 

den USA. nach 
vernichtet worden sind, 
geringeren englischen Lieferungen 6 
Tonnen, von den kanadischen, die vorwieg* 
aus Lebensmitteln bestanden, 85 000 BRT < W | 
loten gegangen. Insgesamt betrugen nach <••" 
Enthüllungen des Außenhandelskomirissan'j 
der Sowjetunion seit August 1941 die 
luste an Kriegsmaterial duich den deutscl> lÄgj^nsjcj 
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Handelskrieg gegen den Ge]cilzugver*™chspost c 

Harte Schläge gegen den feindlichen Nachschub 

1 294 000 Tonnen Güler. Wenn man bede 
daß die Geleitzugsschlacht ''m hohen Norf 
nur einen winzigen Bruchteil der gesa*; 
deutschen Handclskrcgführung bedeutet 
wenn man ferner berücksichtigt, 
d'ese Ziffern nur Teilgeständnisse 
dürften, .erhält man ein Bild davon, welch » „ 
geheure Verluste seit Kriegsbeginn dem F^fS, 
zugefügt worden sind. 

E r s t e l l 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 12. Juni. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Landekopi in der N o r m a n d i e ist die 
Lage im Großen unverändert, Lücken in der 
eigenen Front wurden geschlossen. Au,- Ver­
suche des Feindes, zwischen Caen und Bayeux 
nach Süden und nördlich^der Viremündung in 
Richtung Cherbourg Raum zu gewinnen, schei­
terten. Nur Carenlan ging nach hartem Kampf 
verloren. An der Küste beiderseits St. Vaast 
östlich von Cherbourg hielt der Arlillerlekampi 
mit Teilen der feindlichen Flotte an. Der feind­
liche Nachschub erleidet besonders unter den 
tapferen unermüdlichen Nachtangriffen unserer 
Schnellboote fortgesetzt schwere Verluste. Luft­
waffe und Kriegsmarine versenkten trotz der 
vom Feind wesentlich verstärkten Abwehr,drel 
Fracht- und Transportschiffe mit zusammen 
37 000 BRT. Drei weitere große Schifft nit 27 000 
BRT und ein Zerstörer wurden schwer beschä­
digt. Bei ungünstiger Wetterlage grillen 
Schnellbootgruppen erneut überraschend einen 
leindlichen Kreuzerverband und seine Sicherung 
an und erzielten zwei Torpedotrelfer. Der Feind 
verlor gestern über der Invasionsfront und den 
besetzten Westgeblclen 17 Flugzeuge. 

In I t a l i e n lag der Schwerpunkt der 
Kämple auf der Front zwischen der Küste des 
Tyrrhenischen Meeres und dem Bolsena-See. 
Nach hartem Kampf gelang es dem Gegner, 
beiderseits des Sees geringen Gcländegewlnji *u 
erzielen. 

An der O s t f r o n t führten die Sowjets ört­
liche Angriffe nordwestlich Jassy, im Karpaten-
Vorland und im Raum südöstlich Ostrow, die 
blutig abgewiesen wurden. Die Bekämpfung des 
sowjetischen Nachschubs wurde auch In der 
vergangenen Nacht erfolgreich fortgesetzt. 
Durch zusammengefaßte Angriffe starker 

Pastow und Klew-Darnlza wurden große Men­
gen an Nachschubmaterial vernichtet. Die 
Bahnanlagen wurden nachhaltig zerstört. 

Bei Einflügen starker nordamerikanischer 
Bomberverbände In den bulgarisch-rumänischen 
Raum wurden durch deutsche, rumänische und 

, bulgarische Luitverteidigungskräfte 18 feind­
liche Flugzeuge abgeschossen. Einzelne briti­
sche Flugzeuge warfen In der vergangenen 
Nacht Bomben auf Berlin. Ein feindliches Flug­
zeug wurde zum Absturz gebracht. 

Schwedens Bereitschaft 
Kl. Stockholm, 13, Juni. (LZ.-Drahtbericht). 

In zwei Reden hat Slaatsminister Hansson am 
Sonntag eine bedeutende Verstärkung der 
schwedischen militärischen Bereitschaft ange­
kündigt und auch zugleich die entschiedene 
Versicherung abgegeben, daß Schweden an 
seiner Neutralität unter allen Umständen fest­
halten werde. Man wisse nicht, ob der Norden 
Europas dauernd außerhalb der Kampfzone He­
gen werde, Die Vorsicht gebiete aber, mit 
einer solchen Möglichkeit zu rechnen. Schwe­
den werde jeden Vorsuch der kämplenden Par­
teien, von welcher Seile er immer kommen 
sollte, aus der Lage Schwedens Vorteile zu 
ziehen, zurückweisen. Am Montag wurde in 
Stockholm offiziell mitgeteilt, daß der Minen­
gürtel an der schwedischen Westküste verbrei­
tert und verstärkt werde. Er reicht nunmehr 
bis zur äußersten Grenze der schwedischen 
Territorial-Gewässer. Für die Schiffahrt in die­
sem Gebiet sind neue Vorschriften erlassen 
worden; Elms-Lcuchtfcucr werden gelöscht. 

Neue Ritterkreuzträger 
Der Führer ver l i r l i das Ki l terkicuz des Eisernen 

Kreuzes an: Maior H u b e r t Sichelschniidt, Komman­
deur einer siictisibchcn SUirmncschützbrigade; Haupt­
mann Burghardl von Saldern, Batai l lonskomman-
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„Sieg" auf Stottern K T o d e . ™ 
Lissabon, 13. Juni. (LZ^DrahtbcriC^esgutes 

Als erster der englischen Staatsmänner zog -., 
stem der Minister für Flugzeugbcschah^jSchwolned 
Sir Stafford Cripps. die Konsequenzen a u s ^ l f einem G 

zwei etw für die Westmächte bisher so enttäuschen 
Verlauf der Invasions-Opcrationen. In e 
Rede vor schottischen Rüstungsarbeitern " J t y e r e s Sch 
klärte e r , die Schnelligkeit des Sieges gestohle 
nicht so sehr von der kämpfenden Truppe * jT 
von der Arbeit in den Rüstungsfabriken ' j ^ f > p r < * \ i 
„Wenn unsere Truppen ohne jede UnterPl! 
chung das notwendige Kriegsmaterial 
ten, glaube ich an den Sieg im Jahre -
Diese an einige Bedingungen geknüpfte P 1 e steht im schärfsten Widerspruch zil "J»ter Vertre 
von Roosevelt und Churchill aufgestellten '«jhe n i U T 1 hc 
role eines Sieges im Jahre 1944. Dies dürf'*-^' 

•lor darauf 

erl>äbcr 
,04-

vom I 
^ ^ c s t a l t u n 

flessor Dr. 

Moskau, wo man vor allem auf eine 
Beendigung des Krieges drängt, kaum 
Begeisterung hervorrufen. 

•9er Tuff in Kürze 
Der Führer verlieh das Elchenlaub zum 

kreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant 
Ions Hilter, Kommandeur der • Ostpreußischen 
Inlunlerie-Divlsion. 

Rekhsminister Dr. Goebbels empfing dieser 1 . 
den Iranzösisclicn Staatssekretär Iür /n/ormol/«" 1 j 
Propaganda, Henriol, der zu einem Besmh in D'^'jjBrrnuiin-GÖ 
Innd'weille, und halle mit ihm eine längere t 
rugung über gemeinsam inlcressierende Fraget 
europäischen Sdxtcksalskampies. 

Die Güler der orthodoxen Kirdie in Pn/cisl" 1"'jj| 
nach dem 7.usammcnbrudi des Zarismus von jj? 
„Prawoslnw/sdirn Guse/lsduilf" autonom vefWP 
wurden, sind dem sogeiioniilcn Pnlnnrciial von 

Jiau ausgollele(t worden. 
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Kamplfllegerverbände auf die Bahnhöfe Kasatin, deur in einem Llegnitzer Regiment 
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So war alle« auf das Beste von ihren Kin­
dern eingerichtet worden, während Josepha 
Adelaide schlief. Sie sah ganz schuldbewußt 

\zu ihrer Tochter auf, die da» Frühstücksbrett 
neben sie stellte. 

„Die Laurette ist weg. Sie hat alle ihre 
Sachen mitgenommen. Ihr Zjmmer ist leer", 
teilte Agnese sachlich mit. Es lohnte sich Ihr 
anscheinend nicht, weiteres Aufheben von 
diesen Tatsachen zu machen, 

Josepha Adelaide sah ihre Kinder an, als 
sehe sie die drei heute zum ersten Male. 
Plötzlich breitete sie weit die Arme: „Ihr 

' K inder . . . ach, ihr Kinder!" 6 a g t e sie nur und 
"konnte sich gleich darauf des wilden An­
sturms der drei kaum erwehren. Dann saßen 
sie alle, in die Kissen und Decken gekuschelt, 
fiiedlich vereint, und teilten mit erstaun­
lichem Appetit das Fjühmahl. 

* 
Die Wilhelmstädtcr warteten längst schon 

vergeblich auf dis Rückkehr ihrer Garnison. 
Einstweilen regieren In ihrem Lande beinahe 
ungehindert, Ja geradezu unter königlichem 
Schutze, die Welschen. Schwei» lag die Hand 
•ihres Herrschers von Napoleons Gnaden auf 
dem eigenen Lande. Für ihn war das eiserne 
Gebot der Untertanenpflicht in dem einen 
Satz zusammengefaßt: „Nicht räsonieren," 

Darüber hinaus war nichts. Es gab keine 
Hilfe gegen die bittere Not, die jahrelange, 
rücksichtslos gehandhabte Einquartierung über 

das Volk brachte. Diese Not aber wuchs. 
Vor allen Backöfen c es Landes standen Mi l i -
tärwachen, um das eben gebackene heiße 
Brot, aus dem Oferi heraus, für die Soldaten 
des Kaisers zu beschlagnahmen. Die eigenen 
Landeskinder konnten sahen, wie sie den Hun­
ger stillten. 

Längst gab es für sie auch kein Fleisch 
mehr. Dafür durften sie zusehen, wie es den 
Besatzungstruppen schmeckte. Allen Wein 
des Landes, alles Bier tranken die welschen 
Offiziere. Wenn sie genug davon hatten, 
gössen ele es, wenn irgend möglich vor den 
Augen der Einwohner, In den Staub der 
Straßen. Niemand kümmerte sich darum. 

Die Verzweiflung 6 t i e g . Aber allmählich, 
ganz leise und beinahe unmerklich, stieg m,t 
ihr auch der heiße, schwelende Zorn. Es hieß, 
in Tirol seien sie dabei, Bayern und Franzosen 
aus dem Land zu schlagen. Vorarlberger 
Bauern streiften über die Grenze, rüttelten an 
den stumpf Gewordenen. Die Trommeln klan­
gen dumpf und aufwühlend, riefen . . . riefen . . 

In einer kleinen Grenzstadt kam es zu wi l ­
dem Aufruhr, als abermalu Truppen für* den 
Franzosenkaiser ausgehoben werden sollten. 
Bewaffnete Bauern drangen durch das Stadttor 
und bedrohten das Leben der Aushebungskoni­
missionäre. Mil i tär rückte an, vorübte blutige 
Gewalttaten. Ein Kriegsgericht, bei dem die-
Franzosen die Oberhand hatten, verurteilte 
6 c c h s Hausväter zum Tode. Sie starben; wie 
Männer zu sterben wissen. Aber der Geist dss 
Aufruhrs gegen die Weichen lebte weiter. Er 
wuchs gewaltig, unaufhaltsam... 

* 

Mörserschüsse und Paukenschlag! Das an­
gesammelte Volk stürzte vor. Die Glocken der 
Garnisonskirche läuteten feierlich und macht­
voll. Das Getrappel der Dragonerpferde wurde 
deutlich. Die Trompeter setzten an, bliesen den 
alten Marsch des Regiments. 

Das Dragonerregiment rückte als letztes In 
Wilhelmstadt ein; Vorne, an dem alten Tor, 
dessen Pfeiler Mars und Venus krönten, hatten 
die Familien des Regiments Aufstellung genom­
men. Agnese neben der Mama, die Brüder, 
deren frische Gesichter in Spannung und Freude 
glühten. * 

Auch Joslpha Adelaide glühte. Der Schu-
tenhut beschattete Ihr weiches Gesicht. Ihr 
Mund lächelte zärtlich und erwartungsvoll. In 
ihren Augen war ein tiefer Glanz, ihr weißes, 
langschleppendes Kleid, wie immor.von außer­
ordentlichem Geschmack, war festlich wie das 
einer Braut. Etwas Erregendes ging heute von 
ihr aus. Alle empfanden es. 

. Agnese, hoch gewachsen, von geschmeidiger 
Anmut, den jungen .Körper In einer freien und 
stolzen Sicherheit beherrschend, wirkte wie 
eine kaum jüngere Schwester neben ihr. Sie 
wurde durch die Vorwärtsdrängenden in die 
vorderste Reihe geschoben. 

Jetzt kamen die Reiter heran, langsam tm 
hellen Licht des Märzabends. Die Vivatrufe 

Reiter zu führen. Sein schmal gewordene* d l 
sieht schien gealtert. Er sah nicht rechts/ j i fJS.Wpj 
links, es war klar, er erwartete hier bei A 
sem militärischen Schauspiel seine Frau 0 
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Hinter dem Trompeterkorps ritt Eberharu 
von K . . . Bei einer der letzten Attacken war 
der Kommandeur des Regiments gefallen. Er 
hatte statt des Gefallenen den Heimmarsch der 

? e Stille 
der Mi 

*!enen Si 
gewese 

ausgehen, da6 wußte er. So ritt er vor"^ 
den Stempel der harten Erlebnisse a u ^ , 
Gesichtr den Säbel in der Faust. Niemand 
Seinen wagte es, ihn aus d ieser E . " s a ö l M f i l j r , 0 r d e n e r 
in die er ganz eingeschlossen schien, ' " ' ( j l '•l und c 
fen. Selbst die Buben schwiegen enltäu*TQ Jch mi\ \ 

Schwadron auf Schwacjron kam vorbei' ^ J <i U r • 
einer Reiuerreihe winkte ihnen das Jaköbl*^ ,blcjofiilil, 
Die Kinder, von einem merkwürdig lähme'1 ̂  "le . s m n P 

Bann befreit, schrien ihm ein schallende» Schöner 
vat entgegen. / .« liest in 

Neue Schwadronen ritten heran. A<J lA ."'cht, de 
hob sich aul die Zehenspitzen. Iht Gesicht j n ,ä,r ! ; i 

ganz blaß voi S p a n n u n g . Jetzt m u ß t e t l* r ' (ff l L^hete s 
d e n sie wartete, doch endlich darunter ' '| "Musik 
Christoph Tüngern. ,«v , ' W r Se 

PJÖtzlii I. ritt er ganz nahe vor ihr. Im »',|P g e Erinr 
losen Ausschauhai ton hätte sie ihn bei"«« K Schlof 
übersehen. Er drängte sein Pferd etwa* ,fU ?Bf<n G e f 

Seite. Stand n e b e n ihr. Er hatte sie sO0 |B\ | "J'tlcrhär • i ä?r-,Hot 
erkannt. 

Da» reiche weizenhelle H a a r trug kein',«Aj«iB z u n e 
wie sie, die schmale Nase war leicht g * ^ l Ä ; c l c «tine 
die Brauen über den Augen mit den ' ' " W Ü , , t>rsto 
Wimpern, die sie. säumtet; 
Herb und verschlossen hob 
sieht ihm entgegen, wortlos r e i c m u a i u - ( 

Büschel halb verwelkler Schnoogldt:kchen f)fj| 
auf, die sie schon in der Morgenfrühe im 
Winkel für ihn gepflückt hatte. 

I F o r U i 

3ii, hochmütig ge^ ( M t Stille, 
loh s i c h du j u i i ' l f " p f l Y'l'citi 
tlos reichte sie j Ä ? 8 ' spa 

10** 
; t z u n g 

spa 
K * ' r Ihn 
K k Sc.hm 

ging. 
Kloine 
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D e r S c h n e l l ä u f e r M a n 
Oer Junihimmel, obwohl fast planetenfrei, 

|tot eine günstige Gelegenheit, eine auifal-
B und schnelle Planetenbewegung zu be­

nämlich die Annäherung des Pla-
rs an Jupiter und darüber hinaus an 

..auptslern des Löwen Regulus. 
J^er Jupiter ist der gegenwärtig hellste Stern 

der ".JF Aliendhimmels und stand anfangs Juni rund 
op c r l jVol l inondbrei ten westlich (rechts) des Regu­
la '^Jr D p r Riescnplanel bewegt sich langsam 

' Jt^ ° s l f ; n ' S ( ) d Q Ö e r a m 3 Ü - Juni noch sieben 
Vltnondbreiten vom Regulus entfernt ist, den 

4rn 20. Juli erreicht, kam nach 
Wer einen Feldstecher 

das interessante Spiel der vier 
sagen "TUpt mundo dieses Planeten mit ihren Verfin-
' c l l ° «1 ; U n f i en beobachten. Seine Entferung von der 
hat. * »e betrug am 1. Juni 843 Mi l l . km und 
ciicnt»' chst bis zum 20. Juli um 88 Mi l l . km auf 
lalen, • I Mil l . km an. 
E n g l « * ! * Gege 

c h e n rfi'iJin 
gensatz zum Jupiter ist der berühmte 

lebMars z. Z. leider recht unscheinbar, aber 
v o r *[ H z ( | e m i e i c h t zu hnden. Er ist der rote Stern, 

cwaltjW t sj(h z w i s c l i c i i Jupiter und den Zwillingen 
En«1' legt. Am 1. Juni stand er 46 Vollmondbrei-

Tage " I westlich des Regulus. Am 30. Juni sind es 
t hat«! t i , o c h 1 2 Vollmondbreiten, so daß er in 
len lern Monat» die für einen Planet riesige 
iplbeg^ lecke von 34 Vollmondbreiten zurücklegt. 
u | p n . uj * 5. Juli hat er Jupiter erreicht und geht in 
lit'N'if^jjj Vollmondbreiten nördlich an ihm vorüber 
om f '1 ( u n [ Tage später ist er bereits bei Regulus 

Salangt. Auch er entfernt sich von der Erde, 
Z w a r v o m •• Juui °is 1 0 - Juli u t n 3 9 Mi l l . 

!U5W,aiJt 341 Mi l l . km. 
vore'der verschlechtern sich die Beobachtungs-

'' f 'S 1 ' jfdF 'ngungen der beiden Planeten infolge der 
' i i t e » e l l t " S o ü I l e s o s e n r ' dat) m a n diese Be-

, n [ , n g d p u n f | e n n l , r im J , l n i u n c i z u r Not noch die 
: ceJ[' 1 i ,"iktion der beiden am 5. Juli beobachten 

3 ! wiJr*Ljl 0'i. Dann verschwinden sie in den Sonnen-
B R T - deTnlen. Feh. nach °, 
irissari«! Postmarder zum Tode verurteilt 
die Oer polnische Postfacharbeiter Edward 

deutsc". Ighngki a u 8 Litzmannstadt hatte bei der 
ugverkj ,chspost eine einträgliche Arbeitsstelle ge-

.utet, « 

darstel' 
welch 
lern Fi 

n, die ihm ein gutes Auskommen ermög-

gcsaffiiS'i 
Ami.' 

i No'.^Jlte. Die verschiedenen echweren Bestraftin-
Von ungetreuen Postangestellten hätten ihm 
Lehre sein sollen, die ihn davor bewahrte, 
am Postgut'zu vergreifen. Er konnte je­
der Versuchung nicht widerstehen und 

*te mindestens sieben Pakete, aus denen 
»«chen entwendete, die er dann im Schleich-
"del vertrieb. Das Sondergericht in Litz-
tortsladt verurteilte ihn für seine Verbrechun 

. 1 1 Tode. Einige Abnehmer des gestohlenen 
htbericN »esgutes wurden zu Straflager verurteilt, 
er zog 9 Ke. 
ischaffO" Schweinediebstähle. In eine Nacht wurden 
i aus <JJJl einem Gutsbelrieb in der Böhmischen Li-
uschen^ I 4 w e j etwa 100 kg schwere Schweine und 

In e ' j der darauffolgenden Nacht ein etwa 70 kg 
:itcrn 'Weres Schwein einer Polin am Schlehdorn 
ges h»» Ig gestohlen, 
ruppc 

' V^eftaltung Oer Geöenhftätten für unfere Gefallenen Untere-» 
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s dürft« 
ine 
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Sparsamkeit ist eine Tugend, die, ebenso 
wie jede andere, anerzogen und schon in 
frühester Jugend geübt werden muß. Sie ist 
für unsere Jugend mit die Voraussetzung da­
für, daß sie sich einmal selbständig und unab­
hängig machen kann. Auf Anlegung des Ju­
gendführers des Deu'schen Reiches hat daher 
der GBA. zur Förderung des Jugendsparens 
schon unter dem 5. 5. 1943 einen an die 
Reichsfreuhänder der Arbeit gerichteten Erlaß 
veröffentlicht. In diesem Erlaß wird darauf 
hingewiesen, daß das Jugendsparen in jeder 
nur möglichen Form zu fördern ist, daß aber 
aus erzieherischen Gründen jeder unmittel­
bare Zwang vermieden werden" muß. Um eine 
auf freiwilliger Grundlage beruhende Spar­
aktion der Jugend zu erreichen, ist es erfor­
derlich, daß sich die Betriebe, in denen' ju­
gendliche Arbeitskräfte beschäftigt werden, 
für das Sparen de Jugend einsetzen und Jede 
Akt ion fördern, die den Sparwillen de. Ju­
gendlichen weckt. Es ist daher zu begrüßen, 
wenn die Betriebsführer da6 Sparen der Ju­
gend dadurch anregen, daß sie den Jugend­
lichen ein Sparbuch mit einer Einlage bis zu 
3 RM schenken. Der GBA. hat sich damit 
einverstanden erklärt, daß zur Förderung des 
Jugendsparens, abweichend von den Verfü­
gungen über den allgemeinen Lohnstopp, die 
Betriebsführer für jugendliche Gefolgschafts­
mitglieder bis zum vollendeten 18. Lebensjahr 
ein Sparkonto mit einer Einlage bis zu 3 RM. 
anlegen dürfen. 

Im Einvernehmen mit dem Jugendführer 
des Deutschen Reiches, dem Reichcminister 
lür Rüstung und Kriegsproduktion, dem Reichs­
wirtschaftsminister und der Reichsgruppe Ban­
ken sind für das Jugtndsparen im Betrieb 
Richtlinien herausgegeben worden, aus denen 
einiges erwähnt sei: 

Bei der Kontoeröffnung hat sich der Ju­
gendliche durch einen an den Betrieb gerich­
teten schriftlichen Antrag, der von seinem ge­
setzlichen Vertreter- mit zu unterschreiben ist, 
für das Jugendsparen bereltzuerklären. Der 
Betrieb händigt dem Jugendlichen einen Spar­
geschenkgutschein (Höchstbetrag 3 RM) au», 
diese' Geschenkgutscheine kann der Betrieb 
von den in Frage kommenden Kreditinstituten 
käuflich erwerben. Unter Vorlage des Ge­
schenkgutscheines und des an den Belrleb^ge-
richteten Antrages wird dem Jugendlichen bei 
dem von ihm gewählten Kreditinstitut ein Spar-
huch eröffnet. Das Sparbuch bleibt In Verwah­
rung des Jugendlichen, den Antrag, der die 
Nummer des Sparbuches bekommt, erhält der 
Betrieb zurück. Das Guthaben w.ird von den 
Kreditinstituten mit 3°/o verzinst. Der Betriebs-
•führer ist berechtigt, dem Jugendlichen bis zur 
Höhe dieses Zinsbetrages eine Sparprämie zu 
gewähren, die bei der Uberweisung an das 
Kreditinstitut von allen anderen Einzahlungen 
getrennt gehalten und — auch im Sparbuch — 
durch den Zusatz „Sparprämie" kenntlich ge­
macht wird. 

Die deutsche Frau muß in der heutigen Zeit 
ihre Sparsamkeit schon bei der zweckmäßigen 

Verwendung aller Nahrungsmittel, Sach- und 
Gebrauchsgüter beweisen. Dabei ist aber auch 
die Einschränkung der Geldausgaben von 
Wichtigkeit, da das Geldsparen gerade im 
Krieg eine besondere Bedeutung hat. Diese 
Sparsamkeit im Geldausgeben geht nicht nur 
die deutsche, Frau und das deutsche Mädel, 
sondern ebenso den deutschen Mann, den deut­
schen Jungen an. Jeder hat heute die nationale 
Pflicht, zu sparen. Sparsamkeit ebnet den Be-
nifsweg, sie dient zur Vervollkommnung im 
Beruf und, im erweiterten Sinne, später viel­
leicht einmal zur Erwerbung eines eigenen Be­
triebes oder Grundstückes. Durch die Arbeit 
und Leistung des gesamten Volkes ist die deut­
sche Währung sichergestellt, eine Entwertung 
unseres Geldes also unmöglich. Der Wert un-
soier Sparguthaben ist ein wichtiges Treibrad 
der Volkswirtschaft, er dient unserer Kriegs­
wirtschaft und damit dem Siege. Darum soll 
auch unsere Jugend fleißig auf den vom Be­
trieb angelegten Sparbüchern weitersparen, 
denn so hilft auch sie unsere Zukunft sichern. 

K. Sch, , 

Die Antike im Lichtbild 
In der Veranstaltungsreihe „Großdeutsch­

land und die Welt" veranstaltete die „Volks­
bildungsstätte" einen Vortragsabend, der „Eine 
Fahrt durch das alle Hellas" zum Inhalt hatte. 
Universitätsprofessor Dr. Diehl (Posen) berich­
tete über seine Reisen und Eindrücke, Ausgra­
bungen und Untersuchungen im klassischen 
Lande des Altertums. An Hand von über 75 
Aufnahmen, die der Redner während seiner 
Fahrt im Jahre 1941 machte, stellte er Unter­
suchungen über das Wesen dfis Landes und 
über die Schönheit klassischer Baukunst an. 
Die Landschaft, in der Homer gelebt hat," zeig­
ten eindrucksvolle Fotos, andere Aufnahmen 
bewiesen die Schönheit der antiken Marmor­
bauten, die Überreste aus alter Zeit. Die ge­
zeigten Beispiele der griechischen Kunst, mit 
der unsere heutige Kunst nahe verwandt ist, 
machten tiefen Eindruck. Professor Diehl zog 
in seinem Erlebnisbericht Vergleiche zwischen 
delä Wesen des griechischen Menschen der 
Antike und dem Menseben der Gegenwart und 
stellte eine starke Wesensähnlichkeit des heu­
tigen Menschen mit dem aus dem Zeitalter 
Homers lest. W, D. 

11. Gebot: Im Keller: Spitzhacke, Schaufel, 
Axt und Bell, Säge, damit Du Dich bei einer 
Verschüttung befreien kannst! 

12. Gebot: Den Keller erst verlassen, wenn es 
wegen eines Kontrollgangs oder einer Ga-
fahrenbekämplung eriorderllch Ist. Neugier 
hat schon manchem das Leben gekostet. 

13. Gebot: Eine Panik entsteht am ehesten, 
wenn Du die ruhige 'Überlegung verlierst. 
Bleibe also bei einem Luftangriff ruhlgl 

14. Gebot: Scheue keine Arbeil Im Dienste der 
Luflschutzbereitschaftl Sie Ist das wich­
tigste Gegenkampfmittel. Sei froh, wenn 
Du alles vergeblich getan hast, aber wehe 
Dir, wenn Du zu Deinem eigenen Schaden 
zu wenig tatest I 

15. Gebot: Das Land Ist genau sq gefährdet 
wie die Stadt. Darum haben auch alle 
Bauern die LuftscbutzmaBnahmen genau­
estens zu beachten. 

Von der Oberschule für Jungen I I I . Nach 
Erlaß des Reichserziehungsministers vom 25. 
Apri l 1944 ist hinsichtlich vder an der Ober­
schule für Jungen I I I erteilten Sprachen ange­
ordnet, daß von der Klasse 3 ab nach der Stun­
dentafel und den Lehrplänen der Oberschule in 
Aufbauform zii unterrichten ist, Bei Schülern, 
die eine höhere Klasse besuchen, ist nachge­
lassen,, daß ausnahmsweise Russisch statt Eng­
lisch als erste Fremdsprache gerechnet wird. 
Eue Änderung der Schulform findet nicht statt. 

Lagereinbrecher wurden festgenommen. 
Festgenommen wurde der 24 Jahre alte Pole 
Leazek Koralczyk von hier, der in der Nacht 
zum 27. Januar in das Lager einer hiesioan. 
Likörfabrik eingebrochen war, dort eine Kiste 
Schnaps entwendet hatte und seitdem flüchtig 
war. 

Rundfunk vom Dienstag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Körper, Geist, Stele. 15.00 

bis 16.00 Aus der Welt der Oper. 20.15—21.00 Konrett 
mit Werken von Mozart und Haydn. — Dcutschlandiender: 
17.15—16.30 l.Scnduns des Ilans-Plltzner-Zyklus: Sinfo­
nien, Lieder. Cello-Sonate. 

Hier spricht die NSDAP. 
D i r K r t i s l a l t t r . Heuti Dienstag 17.J0 Uhr 

Sitzungssaal der Kreisleitung Besprechung mit Og.-Propa-
gand.v und Og.-Prcsseamlttcllorn. 

0g. WaldichloO. Deutsches Frauenwerk. Mittwoch 18 Uhr 
Heimabend Ringerstraße l . Kostproben. Teller und Löffel! 

uiittsihiut nie t . z. Millionen-Rücklage bei der Landesbank 

&cr vom Führer berufene Generalbaurat für 

h. c. Wilhelm Kreis, ernannte zu 
ich zu 

teilten ' « l e namhall 

ra»«K'fl 
en 

Architekten, die in dem je-
Gaubercich die gestalterischen Auf-

jm-er Vertretung in den deutschen Gauen eine 

*rfl» n d e r Anlage v o n ~ Kriegerfriedhöfen, 
9 f f 'nfcldern, Ehrenmalen und Gedenkstätten 

7 die Gefallenen dieses Krieges zu übertra­
f t und bi6 zu einer festgelegten Größe ent-
f'idend zu begutachten haben. Die Beauf-

zum «'"ii« " ' 1 , , , i : 1 „] i i^ l ' r : r Gaue im 

begutachten 
einer 

Einvernehmen mit der Partei-
R , l ' * i ? l e n w u r d c n bereits in c 

Bisclien ' g P l e l und den zuständigen Gauleltern beru 

dieser 
rmation' 
i in Def 
iqere H 
Frone" m 

Jr In unserem Gau wurden ernannt: Regie-' 
^Sff'Ji'hdurat Dr.-Ing. R a u d a mit Regierungs-

fa t W ö 1 f e 1 (z. Z. im Felde), Litzmannstadt, 
Jtiann-Göring-Straße 11. 

is von 
" v c r * j B K r ' cit von i^* 

H t t l der Wehrmacht insbesondere die von den 
j H ein den und sonstigen Körperschaften de« 

°ie Zusländigkeit des Generalbaurais um-
im Reichsgebiet neben den Standortfricd-

l l l ichen Rechts geplanten Anlagen. Nach 
Anordnung des Leiters der Parteikanz'.ei 

Such die Gestaltung von Ehrenhöfen and 
öligen Ehrenmalen der NSDAP., General­
ität Professor Wilhelm Kreis übertragen 
'den. Alle Pläne für Anlagen sind durch 

P Bauträger der Gaubeauftragten vorzulegen, 

die sie bis zu einer gewissen Größe selbständig 
entscheidend begutachten. Eine Beteiligung der 
deutschen Künstlerschaft an den Werken für 
die Ehrung unserer Gefallenen ist in weitem 
Maß g e w ä h r l e i s t e t . 

/s.'. .; - '„ i ..\ •" 1 1 ' s i ' \ 
MT'LT*VI: n u i i M i / Name und Anschrift nennen. 
D i i c i n a M L l l / 3 0 R p i . Brlelraatken bei-
tilgen. Keine Rcchtsauskttn^te. AuskUnlte unverbindlich. 

F. S. 1, In Litzmannstadt (Ibt es keinen Oraphologcn. 
2. Die natlonalpolitischen Erziehungsanstalten bezwecken 
die Erziehung ganz besonders geeigneter Jungen zu Na­
tionalsozialisten und zur Mitarbeit am nationalsozialisti­
schen Aulbau Im Staatsdienst. Die Adoll-Hltlcr-Schulen sind 
Einheiten der Hitler-Jugend und werden von dieser ver­
antwortlich gclührl. Aulnahme in diese Schulen linden 
Jungen, die sich Im Jungvolk hervorragend bewahrt haben 
und von den zustandigen lloheitstragern in Vorschlag ge­
bracht werden. Nach erfolgter RcllcrrrUIung .steht dem 
Adolf-Hltlcr-Schulcr Jede Laufbahn der Partei und des 
Staates ollen. 

Oolr. 0. M„ Rendsburg. 1. Die Reden des Führers er­
schienen Im Ehcr-Vcrlag (München und Berlin). 2. Es gibt 
sehr viele Veilagsanslulten, die Volksausgaben der Werke 
Goethes und Schillers herausbrachten. Die bekanntesten 
sind: Rcclam Leipzig, Insel-Verlag Leipzig und Cotta Stutt­
gart. 3, Uber den Krieg in Sudostcuropa. Rußland und 
Alrlka sind sehr viele Bücher und Druckschrilten erschienen. 
Wir können sie unmöglich einzeln aulzahlen. Wenden Sic 
sich an eine Buchhandlung. 

oiw, A. 0. Der Niederschlag, den Sic nach dem Regen 
beobachtet haben, war Blütenstaub. Vermutlich von Kielern. 

D e r Jahresabschluß der Lanclesbank und Gi ro­
zentrale War the land endet m i t e inem Reingewinn 
von 1 143 804 R M RegenUber 561 087 R M Im Jahre 
1942. Bemerkenswer t Ist bei dem Geschattsergeb-
nls, aus dem 4 0 / o D i v i d e n d e . verte i l t werden , daß 
dabei eine M i l l i o n R M den Rücklagen zuf l ießen. 
Das bedeutet bei e inem Stammkapi ta l von drei 
M i l l ionen eine erhebliche S tärkung der eigenen 
M i t t e l . A u ß e r d e m werden 20 000 R M der Al tersver ­
sorgung der Beamtenschaft des Inst i tuts zugewie­
sen. Auch das erste Ha lb jahr 1044 zeigte nach A n ­
gaben des Verwaltungsratcs eine wei tere A u f ­
wär tsentwick lung . D ie Bi lanzsumme, die von 1942 
auf 1943 auf 475 Mi l l ionen anstieg, hat nunmehr 
bereits die Ha lbml l l ia rden-Grenzo u m 40 000 H M 
Uberschri t ten. A u c h bei dieser wartbelandischcn 
Bank k o m m t die al lgemeine Geldflüssigkeit deut­
l ich zum Ausdruck. Sie f indet ihren Niederschlag 
nicht al lein i n ' d e r eigenen erhöhten ' Zahlungs-
bereltaohalt — die Barreserve betrug 5,26 M i l l . 
(4,75 Ml l i . ) —, sondern auch In erhebl ichen Rück­
zahlungen. A u f gleicher I . lnlc l iegt es auch, daß 
die Ausleihungen an wir tschaft l iche U n t e r n e h ­
mungen von 15,70 auf 13,79 M i l l . zurückgingen. 
A l lerd ings erhöhte sich d ie Hypotheken-Gebung 
von 0,74 auf 1,22 M l l l . R M . . S t a r k gesteigert er­
scheint In der Bi lanz die langfrist ige Ausleihung 
von Geldern von 5,15 auf 30,53 M l l l . Es ent fa l len 
aber dabei al lein 23,27 M i l l . auf die Umschuldungs-
akt ion für die G r m e l n d c n , die durch V e r m i t t l u n g 
der Deutschen Girozentra le ermögl icht w u r d e . D i e 
eigenen Wer tpap ie re stiegen voty 106 auf 110.59 
M l l l . A u c h die A u f n a h m e von Schutzwechaeln und 
die von unverzinsl ichen Rclchsschätzen Ist von 96 
auf 143 M I H I , erhöht. U n t e r den Schuldnern w e r ­
den wei ter die Forderungen gegenüber Kred i t -
lst l tuten langfrist ig m i t 7,37 (6,31) M l l l . R M und 
kurzf r is t ig mi t 156,99 (75.89) M l l l . R M aufgeführt . 
U n t e r den Passiven erscheinen die Gläubiger w e ­
sentlich erhöht, und Zwar von 304,16 auf 459,77 M l l l . 
R M , wovon nicht weniger als 323 M l l l . R M sich auf 
Guthaben der angeschlossenen wnrthclandlschen 
Sparkassen beziehen. Bei den übr igen Einlagen 
sind die über 12-Monats-Geldcr fast mehr as ver ­
doppelt , und zwar von 62,2 auf 126,2 M l l l . R M , die 
anderen Guthaben der Gläubiger stiegen von 193 
auf 279,30 M l l l . R M . Die Rücklagen sind mi t J.14 
gegenüber 0,63 M l l l . R M * I m Vor jahr verzeichnet. 

Steuerliche Gewinnabführung geändert 
Da das Jahr 1938 nicht In al len Fä l len als N o r -

mal jahr angesehen werden kann • und es auf die 
Dauer nicht tragbar wäre , wenn Unternehmer , die 
bereits Im Jahre 1938 einen hohen G e w i n n erzielt 

Borwasser und feuchte Tücher mit in den Luftschutzkeller 

hatten, von Jeder Gewinnabführung be f re i t bl l i i -
ben, sind die Best immungen Uber die steuerliche 

^Gewinnabführung für 1943 grundlegend geändert 
worden. A u f G r u n d einer Im Rclchsgesetzblatt vom 
31. 5. 1944 veröffentl ichen Verordnung geht die Ge­
winnabführung deshalb nicht mehr vom V e r -
glclchajuhr 1938, sondern von einem sogenannten 
steuerl ichen Mindestgewinn aus. Dieser setzt sich 
aus dem Kapltalz ins, dem Umschlagsgewinn, und — 
bei Pernoneni internehmeu — einem Ausglelch«-
betrag für die Nichtberücksicht igung der Gehäl ­
ter von geschttftsfllhrcodcn Unte rnehmern oder 
M i tun te rnehmern zusammen. Dabei sind 30"/ 0, bei 
Körperschaften 35e/„ des Betrages, um den die ge­
werbl ichen E i n k ü n f t e den steuerl ichen Mindest ­
gewinn übersteigen, abführungspfl teht lg. D ie ge­
werbl ichen E inkünf te werden nur mi t 90«/B «nge-
setzt. E inkünf te unter 12 000 R M . Jährl ich sind von 
der Gewinnabführung befrei t . 

Für jede Wagenladung ein Verzeichnis 
Die RsJchsgriippe Industr ie empf iehl t , tm 

Reichsbahnversand Jeder Wagenladung ein Inhal ts­
verzeichnis beizufügen, das nähere Angaben Uber 
Formate , Qual i tät , Stückzahl , Gewicht usw. ent­
häl t , damit be im Eintreffen des Waggons be im 
Empfänger ohne wei tere Schwier igkei ten der I n ­
halt der Ladung festgestellt werden k a n n . 

Erste Aluminium-Sulfatfabrik Finnlands 
W i e die finnische Wlrtschaftszcltung „Kauppa-

teh t l " meldet, w i r d In den nächsten Tagen die 
erste A l u m l n l u m - S u l f a t f a b r l k in Ma lmt bei H e i -
atnkl fert iggestellt . I m eisten Betr iebsjahr Ist ein» 
Produkt ion von 2500 t Jährlich vorvcranschlagt. 
Diese Anfangsprodukt lon soll Jedoch gesteigert 
werden , da der Bedarf des Landes 9000 t Im Jahre 
ausmacht. 

Erstmals Kaufmannsgehilfenprüfung im G G . 
V o r k u r z e m fand erstmalig Im Generalgouver­

nement , und zwar in Warschau, eine Kaufmanns-
gehl l fcnprüfung statt, die von dor Gruppe H a n ­
del in der Hauptg i uppe Gewerbl iche Wir tschaf t 
und V e r k e h r In der D is t r ik tskammer fü r die Ge­
samtwirtschaft In Warschau In enger Zusammen­
arbei t m i t dem Schulamt durchgeführ t wurde . 
I h r unterzogen sich 15 deutsche Prüf l inge aus dem 
Groß- und Einzelhandel , die zum Te i l schon ein» 
vlel jährlgc kaufmännische Tä t igke i t ausgeübt ha t ­
ten.- Der Jüngste' u n t e r ' Ihnen w a r 30 Jahre a l t , 
während der älteste bereits das 64. Lebensjahr 
vollendet hatte. Z u r Ablesung einer Prü f l ing hat ­
ten sie bisher keine Gelegenheit , da es eine der­
art ige Berufsausbildung In diesem R a u m In der 
Vorkriegszelt nicht gab. • 
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I w e i Menschen-und ein Konzert /
 von Hans-wemer E y b e i 

- ' e r Konzertmeister hob die Hand. Vollkom-
' rü D WV S l i " e t r a t c i n ' D i e e r s l a n Takte tanzten 

* | Mi l te des Orchesters, feierlich, ge-
en Schrittes. Es mag kein einfaches Le-

Fnsarnil"Vfw , J ' W P S C ; n s c i n ' a u c n i n jener so berühmt 
en a n i » r t f c i ? r c i e n o n Z o i t ' a e n n d i R S e Musik kommt uns 

• 1 und erhebend ans Herz. Ralph nahm, zu-
' mit der Musik, cks Bild des Raumes in 

»'TI'I Mil dem Hören überkam ihn 
en 

vorbei 
J.iköbl». ( 4'hlg l , | ' u l , | i das ihn dankbar stimmte, das 

ßte der 
:unter 

ein 

Sinne v >m Tage löste. Er freute sich an 
i*chünen Schulter der D,— 
£ bestimmend, lag ihm ein Duft vor dem 
k ' c ht , der ihm wieder die Augen schloß, 

B K 1 , 3 3 B i l d e i n e r F r a u ' d i e e r e i n s t b e f iehr le , 

der Musik bewahrte ihn davor abzugleiten. 
Sich in die Niederungen des Schmerzes zu ver­
lieren. Diese Musik war, wenn nicht aus einem 
frohen, sd doch gewiß aus einem großen Her­
zen gcflossen.«Elnem Herzen, vol l von Glück 
und Freude, Jubel und Leid, stark genug, ganze 
Geschlechter zu beglücken. Zu Beginn des drit­
t e l Satzes erinnerte sich Ralph — erschütternd 
gegenwärtig —, daß er hier, am gleichen Ort 
mit Eleonore dieses Konzert g e h ö r t . Sie hatte 
auf seine Bitte das weinrote Kleid getragen. 
So schön war sie darin, daß viele Blicke be­
wundernd über sie gingen. Wie stolz war or 

gewesen! Das Konzert lief an seinem Ohr vor­
bei. Es war ihm, wie die Architektur Schön­
brunns, nur Hinlergrund zu seinem Denken an 
Eleonore.* 'Nach einer traumhaft verflossenen 
Zeit stand Ralph auf der Straße. Der Wind 
wühlte ihm durch die Haare und zerrte ihm 
den festlichen Schal aus dem Ulster. Er achtete 
es nicht. Mit ruhigen Schritten ging er heim­
wärts. Das Herz schmerzte ihm ein wenig, so 
wie früher, wenn er zu ihr ging. — Eleonore 
hatte ihr Töchterchen zu Bett gebracht und 
dann mit einer Näharbeit am Rundfunk ge­
sessen. Bei den Klängen des Concerto Grosso 
lühlte sie einen kleinen Schmerz. Sie nahm den 
Briefblock aus dem Sekretär, um ihrem Mann 
zu schreiben, daß 6ier Sehnsucht nach ihm habe. 

G e e i c h t * » da. 
i i s i t ' h v o r s e i n e m geistigen Auge ab. 

Wiedergeburt des Bauerntums aus alpenländischer Volkskraft 
k.Musik entführte 

wer 

k e i n 

d e ^ 
tig g f / ö l 

tzung ' 

. ihn in dio Tage, die ihn 
Seite glücklich machten! Schönbrunn! 

Erinndiunri zeigte ihm die Alleen, die 
II-«chloß -zur*Gloriette führten. Die stillen r- I m a 5 \ 

hn be'1 3 .Schloß zur Gloriette führten 
etwa* jft vöfn Geslultoo waren ihm gegenwärtig, die 

sie sog CjUei hamle in den zärtlichen Schutz grü-
i" n? e r Hecken gestellt. Er sah Eleonores ge-

ug " 
j 'rsle Satz verklang, es waren nur Sekun-
iS ' i l le, dann hob sich wieder die Hand, dio 
[Rhette leuchtete weiß aus der Dunkelheit, 

. ? e r spannen dio Melodien den Hörer ein. 
L**, r ihm nie wieder begegnet, daß ihn das 
Ij? schmerzte vor Glück, wenn er zu einer 

'ling. Noch jetzt, nach Jahren, fühlte er 
kleinen Schmerz. Die jubelnde Reinheit 

Dichtung aus dem ewigen Urgrund namenlosen 
deutschen Volkstums lat des großen stelrischen 
Volkscllchters Peter Roseggers W e r k . I n den un­
verfälschten Lebensformen seiner stelrlschen H e i ­
mat schafft er Vorbi lder für einen al lgemeinen 
deutschen Lebensstil. Beso-iders geschieht das in 
seinen Kurzgeschichten und Novel len , deren Born 
neben den großen Romanen In seinen Err.iihlüngen 
unerschöpfl ich f l ießt. Die beiden neuen Bände der 
zwanzigbändlgcn • Jubiläumsausgabe des Verlags 
L, Staackmann, Leipzig (Peter R o s e g g e r : Aus­
gewählte W e r k e , Bund 15/16: Novel len , Band 17/18: 
Abelsberger Chronik , Der Hö l lbar t u. a. Erzäh lun­
gen) bezeugen das. Die Herausgeber Fr iedr ich 
Pock, Otto Janda und Gertraut- Laur ln . haben wie 
Schatzgräber besten deutschen Schr l f t tuma dos 
aus dem Gesamtwcrk ausgewählt , was typisch Ist 
für den Dichter Peter Roscggcr und für sein 
Sto l rcr tum, alles, was sich auf die einfache Le-
bensregel Roseggers br ingen läßt : „Fjel l l lg arbe i ­
ten, den Leuten gut sein und auf unseren H e r r ­
gott ve r t rauen" . Den Roscggcr, w ie er uns In die-

\ 

sen Novel lenbänden entgegentr i t t , stellen w i r 
ohne Bedenken In die Reihe der Gotthelf , S torm, 
St i f ter , Raabe und Ke l le r . E r gibt nicht nur präch­
tige Monographien alpenländischer deutscher M e n ­
schen, sondern weiß auch treff l ich zu erzählen. 
Eine angeborene unerschöpfl iche Phantasie im 
Ncucr f lndcn von Fabeln vere int sich m i t der 
Kunst, den Menschen seiner He imat aufs M a u l zu 
schauen und auch in der Kurzgeschichte den 
A t e m der ewigen deutschen H e i m a t spüren zu las-
sen. Der K ä m p f e r für eine Wiedergebur t des 
deutschen Bauerntums, der gegen die verderb­
l ichen Einflüsse des Industrtezeltalters streitet, 
t r i t t uns in jeder dieser Erzählungen entgegen. 
Ob er sich In der „Abelsberger Chron ik" mi t der 
Stlf terscnen Liebe zu den k le inen D ingen und mit 
dem «liebevollen H u m o r der Seldwylcr Leute Gott -
f i l e d Kel lers In die Geschichte einer fün fhunder t -
Jährlgcn Landstadt vort ief t und i l e mi t einem 
Fü l lhorn vol l prächt iger Anekdoten überschüttet, 
ob er Im „Hö l lba r t " , der nun schon zum klassi­
schen Bestand I m Roseggcr-Schr i f t tum gehört, 

dem Geist des Umbruchs der Zelt zwischen R e ­
format ion und Gegenreformat ion nachspürt, ob er 
in den „Ausgewählten Nove l len" Sonderl inge »us 
den Alpen aus der Truhe der Er innerungen aus­
k r a m t , überal l spüren w i r den lebendigen Puls­
schlag echten Lehens. Er begleitet viele schrul ­
lige Gestalten von Abelsberg, be im Gerichtstag, 
auf der Hnhnenjagd, Im Baßgclgenkrleg. E r m e l ­
det In den „Ausgewählten Novel len ' seine A n ­
sprüche an In der Naturnähe und I .cbcnswahrhelt 
der Gestalten und In dem verschmitzt lächelnden 
und gütig verstehenden Humor , mi t dem der D i c h ­
ter die lange Galeric der Schelme aus den Bergen 
und seiner gellebten Älp ler umgibt . Er grei f t i m 
„ H ö l l b a r t " über bis In die herbe Landschaft de» 
oberen Tals der Enns, das Mitspie ler der H a n d ­
lung ist und wo die N a t u r zum Ausdruck mensch­
l icher Seelen) egungen w i r d . Wenige Novel len des 
stelrlschen Dichters wurze ln so t ief und echt Im 
M y t h u s der alpenländlschen Geblrgswclt w i e der 
„Hö l lbar t " . I n diesem W e r k , e inem der straffsten 
und formvol lendetsten Roseggers, ent fernt sich der 
Dichter von der biswellen an Ihm getadelten ep i ­
schen Bre i te und erweist sieh als einer der M e i ­
ster der Novel le wie die großen Novel lendichter , 
zu deren Gemeinschaft w i r den Dichter oben ge­
zählt haben. - D r . K u r t Pfeif fer 

Theater 
Gerhar t Hauptmanns selten gegebenes Schau­

spiel „Die Goldene H a r f e " hat In der st lmmungs. 
reichen Inszenierung durch Lothar Muethc l Im 
Akademlc lhea ter seine erfolgreiche Wiener Erst -
auf führung erlabt. Kaethe Braun , Fred L lewehr 
und Horst C j f p a r spelten die Hauptro l len . D I« 
zarte Schönheit der Dichtung, Ihre von Mua lk 
förml ich durcht ränkten Lyr jsmen und Ihr» ver ­
haltene Leidenschaft l ichkeit w i r k t e n In der über-
aus sorgfältigen Einstudierung m i t sanfter, aber 
suggestiver Eindr ingl ichkei t auf ein aufnalimeb»> 
reltes P u b l i k u m . 

Film ' 
Paul Horniger stellt In dem von Theo Llngen 

Inszenierten Tobls-F l lm „Glück muB mim haben" 
den bel iebten Operet tenkönig K a r l Mi l l l jckcr dar. 
Seine Par tner sind Margot Jahnen und Hans Holt . 
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Au&un^mnVSmShsUmA Kranhenhau0*ÄuebUöung Oer Schmeftemhelferinnen **• M p c t t B c m i a p 
Ungetreuer Verwalter ins Zuchthaus 

Ba. Das Sondergericht in Posen verurteilte 
den 47jährigen Adolf Oppitz aus Grabenau 
(Kreis Wreschen) wegen fortgesetzter Untreue, 
Unterschlagung und Kriegswirtschaltsverbre.-
chens als Volksschudling zu fünf Jahren Zucht­
haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
aul die gleiche Dauör, sowie zu einer Geld­
strafe von 20 000 RM. Der Verurteilte hat sich 
als treuhänderischer Verwalter eines Gutes 
in habsüchtiger Weise bereichert, indem er die 
ihm anvertrauten Mittel zur Deckung des von 
ihm und seiner Familie getriebenen verschwen­
derischen Aufwandes verwendete und zahl­
reiche Gegenstände aus den Gutsbeständen 
beiseitegeschafft. 
Pabianitz 

B. 86. Geburtstag. Die Volksgenossin Fran­
ziska Pusch geb. Mösler, wdhnhaft in Pabianitz, 
Goelhestraße 5, beging gestern bei bester Ge­
sundheit ihren 86. Geburtstag. 

In den letzten Tagen wurde in Posen eine 
niehitütige Arbeilsbesprechung der leitenden, 
in den Krankenhäusern und Heimen tätigen 
Schwestern des NS.-Reichsbundes sowie der 
Kreissachbearbeiterinnen für Gemeindepflege 
der Kreisamtsleitungen der NSDAP.-Ämter für 
Volkswohlfahrt durchgeführt. Nachdem die er­
sten hundert Schwestern bereits unmittelbar 
nach den einziehenden deutschen Truppen in 
das Gaugebiet gekommen waren, um bei den 
von der NS.-Volkswohlfahrt getragenen Hilfs­
maßnahmen der Partei eingesetzt zu werden, 
ist die Zahl der nationalsozialistischen Schwe­
stern, die im NS.-Reichsbund organisatorisch 
zusammengefaßt sind, auf nahezu 1600 ange­
wachsen. Sie 6 i n d in fast sämtlichen Kranken­
anstalten de« Gaugebietes tätig sowie als Ge­
meinde- und Säuglingsschwestern in den Auf­
gabengebieten der NS.-Volkswohlfahrt der 
NSDAP. 

Gauhauptamtsleitcr Steinhilber würdigte in 
seiner Ansprache die Entwicklung der NS.-

€in Oftrorooer erhielt bei Narroa öae Ritterkreuz 
Der nachfolgende Bericht schildert die 

schneidige, seine Grenadiere mitreißende Tat 
des Oberleutnants Labenski an der NarWafront. 
Es handelt sich dabei um cineiflWarthcländer, 
der am 13. September 1912 in Ostrowo, als 
Sohn eines Ofensetzers geboren wurde und 
jetzt in Breslau wohnt. 

Südwestlich der Stadt Narwa hat der Feind 
den Narwalluß überschritten i und stellt sich 
m't starken Kräften zum weiteren Angriff 
nach Westen bereit. Ein Angriff pommerischer 
Grenadiere soll seinen Absichten zuvorkom­
men. Am 12. 3. 1944 rückt das Regiment, in 
dem Oberleutnant Helmut Labenski die 
1. Kompanie führt, nach einem Anmarsch von 
20 km in die Bereitstellung ein. Nach kurzem 
Fcuerschlag tritt das Bataillon gegen Mittag 
zum Anqriff an. Oberleutnant Labenski — 
am gleichen Tage wird ihm für wiederholte 
außergewöhnliche Tapferkeit das Deulsche 
Kteuz In Gold verliehen — stürmt seinen 
Grenadieren voraus, kämpft vier stark besetzte 
Eunker nieder, erledigt im Handgranatenduell 
23 Bolschewisten und stößt in die Tiefe des 
feindlichen H.iuptkampffeldes vor, wo er per­
sönlich eine Pak und 2 schwere MG. im Nah­
kampf vernichtet. 

Der Angriff des linken Nachbarbataillons 
bleibt nach einiger'Zeit im übermäßigen Ab­
wehrfeuer liegen. Obwohl damit sein linker 
Flügel entblößt ist, entschließt sich Labenski 
weiteruzstürnvn. Nach zweistündigen erbitter­
ten Kämpfen f in unübersichtlichem Waldge-
lände erreicht er den Narwa-Fluß, bricht auch 

•h ier in ein stark ausgebautes feindliches Stel-
lungssystem ein und vernichtet 5 Bunker mit-
s imt ihrer Besatzung. Ehe ihn ein Belr>hl des 
Bataillons erreichen kann, hat er schon seine 
Kompanie nach Südwesten eingedreht und 
rollt die sowjetischen Stellungen am Westufer 
des Flusses auf. 

Hier stößt die Kompanie auf massierte Ge­
genwehr der Bolschewisten, die durch Panzer, 
Artil lerie und schwere Infanteriewaf'en unter­
stützt wird. Noch einmal versucht Oberleut­
nant Labenski seine Grenadiere vorwärtszu-
it ißon. Aber als er aulspringt, faßt ihn die 
Garbe einer feindlichen Maschinenpistole. 
Von 5 Kugeln getroffen, bricht er zusammen; 
es ist seine 6. Verwundung in diesem Krieg. 
Aber selbst jetzt behält er die Führung seiner 
Männer noch in der Hand, solange diese ihn 
brauchen. Von der Tragbahre aus gibt er seine 
Befehle und baut sofort eine abwehrbereite 
Fiont auf, vor der an diesem und den näch­
sten Tagen laufende s'ärkste Angriffe der So­
wjets zerschlagen werden. . , 

Der tapfere Kompaniechef, dessen schnei­
diges, zum großen Teil «elbständige« Vor­
gehen den Erfolg des Tages brachte, wurde 
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
ausgezeichnet. 

9 i 
Litzmannstadt-Land 

eg. Neuer Krcisgefolgschaftswart. Zum 
neuen Kreisgefolgschaftswart für den Bereich 
der Kreisbauernschaft Litzmannstadt wurde der 
bisher in Lissa tätig gewesene Kreisgefolg­
schaftswart Ohmstede berufen. 

Brunnsladt 
50 Dauer-Kleingärten. Im Anschluß an die 

Siedlung in der 7. September-Straße wurden 50 
Dauer-Kleingärlen geschaffen,, was im Sinne 
einer erweiterten gartenbaulichen Betätigung 
der Bevölkerung nur begrüßt wird. Auch den 
Kleingärtner kann an seinem Teil dazu bei­
tragen, die Erzeugungsschlacht zu fördern. Vor 
allem trägt er dazu bei, den gerade in der 
Kriegszeit so dringenden Gemüsebedarf zu 
decken. 

Schwesternschaft seit der Kampfzeit und dem 
ersten Aultreten der damaligen Schwestern vom 
Roten Hakenkreuz bis zu der jetzt erreichten 
Organisationsform. Er betonte dabei, daß die 
NS.-Schwester neben den fachlichen Aufgaben 
im Dienste der Gesundheit des deutschen Vol­
kes und als Gehilfin des Arzte* Aufgaben er­
zieherischer und führungsmäßiger ^Art zu er­
füllen habe, die für die Gesamtarbeit der Par­
tei von außerordentlicher Bedeutung 6 ind . Die 
NS.-Schwester muß nicht nur die höchste fach­
liche Leistung anstreben, sondern jederzeit 
Glaubensträgerln der nationalsozialistischen 
Weltanschauung 6 e i n . Insbesondere behandelte 
der Gauhauptamtsleiter in diesem Zusammen­
hange die besonders verantwortlichen Aufgaben 
der Führerin im NS.-Reichsbund. Sie hätten 
durch persönliches Vorbild die Verantwortung 
aiicht nur für die Heranbildung des Schwestern-
nachwuchses, sondern auch einen entscheiden­
den Einfluß auf die Anziehungskraft das 
Schwesternberufes nationalsozialistischer Pr i -
gung geltend zu machen. Unter Leitung der 
Gauoberin Müller 'behandelte die Arbeitsbe­
sprechung in Referaten und Arbeitsgemein­
schaften eine große Anzahl fachlicher Aufga­
ben und B ü r i r u n g 6 f r a g e n . Uber Volkstumsln-
gen sprach Gauhauptamisleiter Höppner. Die 
besonders enge Verbundenheit der Führerschaft 
des NS.-Reichsbundes zu der nationalsozialisti­
schen Jugendorganisation, die berufen ist, ihren' 
Führerinnen die Führungsaufgaben des Schwe-
B t e r n v e r b a n d e s als besonders verantwortliches 
Berufsziel nahezubringen, kam durch einen Vor­
trag der Gebietsmüdellührerin Vohdin zum 
Ausdruck. Die fachlichen Aufgaben wurden in 
einer Reihe ärztlicher Vorträge behandelt. Wei­
terhin erfolgt eine mit besonderem Interesse 
aufgenommene Besprechung der Luftschutz­
fragen'in unseren Krankenanstalten sowie eine 
Behandlung von Fragen dar Nachwuchswer­
bung und Feiergestallung. 

Aus den Ergebnissen der Arbeitsbespre­
chung itst im übrigen zu entnehmen, daß der 
NS.-Reichsbund nunmehr auch dazu überge­
gangen ist, im Krankenhausdienst neben den 
Schwestern auch Schwestemhellerinnen auszu­
bilden und einzusetzen. Diese Neuregelung 
wird zahlreichen Frauen und Mädchen, die 
eine Fachausbildung aus den verschiedensten 
Gtünden nicht durchmachen können, die Er-
fullung ihres Wunsches nach einem pflegeri­
schen Einsatz in Verbindung mit der NS.-
Schwes-ternschaft ermöglichen. In den letzten 
Wochen und Monaten konnte bereits eine 
größere Anzahl Schwesternhelferinnen — ins­
besondere aus den Kreisen der rußlanddeut-

'schen Rücksicdler — zur Ausbildung einberufen 
und auch bereits eingesetzt werden. Der wei -
tero Ausbau, dieser Hilfsorganisation wird 
gleichzeitig auch den eingesetzten Vollschwe-
slcrn die notwendige Entlastung bringen und 
die Voraussetzung für eine Vertiefung der 
Ausbildung der Jungschwestern schaffen, die 

. zur Erfüllung der gesteigerten Aufgabenstel­
lung angestrebt wird. W. E.; 
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Musterbannsporliest Kallsch 
I n Kallsch wurde In Anwesenheit des 

gebietstühieis ein in al len Te i len wohlgc unfc« 
Musterbannsporlfest durchgeführt , das vie 
Leistungen brachte. D ie Wet tkampf fo lge ue* 
m i t den Bannmeisterschaften im Schießen, WOB1 
Mannschaftskampf der Bannstamm mi t 433 « " 
vor dem K L V . - L a g e r siegte. D ie Einzelm«» 
schaft errang St ier m i t 151 Ringen vor von Kln 

-111,111 Ii I .1. Ii .-ii n i i.i ii 4M«, . . . . . . . . • - —- - E. 
mi t 148 Ringen. I m W e t t k a m p f der Splelmannsi 
slkzügc siegte Kal lsch vor Li tzmannstadt , bei „ 
Musikzügen Li tzmannstadt vor Ostrowo uno j 
den Fanfarenzügen Li tzmannstadt vor Kausen .J, 
Kutno vor Ostrowo. A m Sonnabend wurden 
Bannverglclchskümpfc im Rudern auf der 
durchgeführt , an denen sich dlc Banne Posen. ''^J 
lau , Samter , Eichenbrück und Kal lsch beleiht , ^ l t 

A G E 
Ullch 2,50 RM 

Am 

Die Bannlelstungsgruppc der W S G . Kallsch *« • j j * . , . , ; . . . „ „ 
von zwölf Rennen al lein neun an sich bringen. <» JH. Zcilungsg! 
übr igen drei f ie len an Leslau. Besonders her»jj j - — -
zuheben Ist die Leistung der Kal lscher f ' u t 4 I. J a l i m a i ' 
«emeinschaft im Rcnnaehter. D e r K a m p f vvu »J* " " & » ' gemclnschaft .. 
eist i m zwei ten D r i t t e l der. 1200-m-Strecke 
schieden, als Kal lsch Im Endspurt in Front 
und u m M/« L8ngen siegte. D ie Mäde l der 
lelstungsgruppc Leslau w a r e n zweimal Im D 
v ierer siegreich, während die Jungen den 
gerdoppelzwcicr gewannen. 

E r g e b n i s s e : 
Reichssport we t tkampf . HJ. -Mannschaf tskarn 

1. Jugendwohnheim 2545, 2. K L V . Kreuzweg 
3. Jungslamm I 2377; Einzelslegcr: Jc l l inek 
357 Pkt . Deutsches Jungvolk . MannschaftskarnP; 
1. Fähnle in Gelscrlch 1893 P., 2. Fähnle in 2 UM'. 
3. Fähnle in 5 11184 P.; bester E lnze lkämpfer : 
(Fähnle in 1) 236 P k t . B D M . Mannschaftskttm 
Mädelgruppe 1 2245 P., Mädelspielschar 
Elnzels lcger in: Ed i th P u r w i n 305 P. Jungrn 
1. Spielschar 2299 P., .2. Mädclgruppe 1 22" 
3. Mädclgruppe 3 1929 P.; Elnzelsiegcrln: 
Retz law 209 P k l . F.iuzelmclslcrschaftcn. H J . : I L 
Lauf K l . A : von Glnsenopp 12,5 Sek., K l . B: J1 

nek 12,0 Sek.: 400-m-Lauf K l . A : Langhankl 
Sek.; 1500-m-Laüf K l . A : f ichirrger 4:53,4, K l 
R ü h r 4:52,3; 4X100-m-Sta f fe l : Jungstamm I 
Sek.; Wei tsprung K l . A : Höppner 5,60 m, 
Jel l lnek 5,89 m; Hochsprung K l . A : von Glasi 
1,50 m. K l . B: .Rühr 1,45 in ; Kugelstoßen: Kl 
von Glascnapp 10,24 m, K l . B: von Flreks 11,' 
Diskus K l . A : Stier 26,07 m, K l . B: Hirsch! 
26,46 m ; Speerwur f K l . A : von Glasenapp 36.0J 
K l . B: von Flreks 39,63 m ; Deutsches JungV 
60-m-I .auf: L inau 8,2 Sek.; Schlagball , W e l t ' ' 
S t a r k e 61 m ; 10X«0-m-Staf fe l : 1. Sieger 
stamm I ; B D M . 100-in-Lauf: Edi th P u r w i n 14,1 
Wei tsprung: Edith P u r w i n 4,69 m ; 4X100-m-St«J 
1. Sieger: M ä d c ' g i u p p e 5 49,6 Sek. ; Kugelstoi 
E r i k a Da ine 7,40 m : Hochsprung: Bues 1,3* 
Jungmäriel , BQ-m-Lauf: H inz 9 Sek.; Weitsprv« 
Sauer 4.31 m : Hochsprung: T e ß m a n n 1,35 m ; ScrUjl 

" m ; 5X60-m-SWr3 

Kl-

,'rcl* 

Ob*3»Prikanisrheii 
»"'L'iir Überleben 

ballweltvyurf: I lse P u r w i n 45 
1. Sieger Splelschar 46 Sek. 

Tennisgemeinschaft siegreich In Posen 
D i e erste Mannschaft der Tennisgemelnscfa 

1913 Li tzmannstadt wel l te am letzten SomitaS-""fc.. . . j , , , . 
Posen, um den fäl l igen Gaumannsehaf tskamp' K I r l o l l e a 

gen die erste Mannschaft von Eis- und H s ' 3 P i a l t r u p | > e n 
Hport-Gemelnschoft Posen auszutragen. 
L i tzmannstadt stark ersatzgeschwächt — - 1 

konnte sieh die Mannschaft behaupten und Sj 
7:4 den Sieg sicherstellen. Elnzelergebnisse ( „<FK.-Aufn • 
mannstadt zuerstgenannt): P lnwneck — Bcrcz°.| 
skl 5:7, 7.5, 6:3: Buckwi t z — Görgen 6:4, 4:6, y.| 
R u s c h m a n n . — Z w i r n e r 4:6, 6:2; Löh — Ecca i ' L p n r K p 
6:4. 6:3; Männerdnppc l : P lawneck -Buckwi t z — ~ n u u s e 

rczowskl-Görgen 6:4, 4:6, 6:3, Busehmann-I .olLj Genf, 13 
E c c a r t - Z w l n i e r 5:7, 3:6. F r a u Botzonmcyer — ;«j t i p n t r o i c o r 
Drescher 6:4, 6:1, F r l . sllcorskl - F r l . Mi t te ls" ; «mKreisci 
3:6, 5:7; Frauendoppel : Botzenmever-SlkoisKl d n s t r r s M c 
Dreseher-Mi l te lstUdt 6:3, 6:1; Gemischtes vopr 
Botzenmeyer -P lawncck — F r l . Drescher-Gö 
6:2, 4:6. 6:1, F r l . S lkorck l -Buckwl tz — F r l . M l 
s täd t -Zwi rncr 2:6, 6:3, 6:7. Das Städtespiel Pos 
Litzmannstadt w u r d e durch Regenwetter stark 
h inder t und mußte be im Stande 8:1 fü r Poser 
gebrochen w e r d e n . t 

itt« 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y £inc oesunde Tochter ange­
kommen! BEATE. Joseph 

. P e s c h g c s und Frau Ruth geb. 
Seltenreich. Prethaus/Warlhegau. 
i ^q Ihre am 14. 6. 1044 stattlin-

dende Vermählung geben be­
kannt: Obgen. KURT IIAGEMEYER 
und Frau LH I ! geb. Pielsch. Biele-
leid — Lilimu:in'iladt. 

CO BRUNO STECHL1K. H-Unter-
schartiihrcr. und CHARLOTTE 

STECH LI K geb. Gross, Vermählte. 
Litzmannstadt, 10. 6. 44. 

Kurz vor seinem langcr-
schnten Urlaub bekamen 
wir die traurige Nachlicht, 
daß mein geliebter Mann, 

mein herzensguter Sohn, Schwie­
gersohn. Bruder. Schwager und 
Unkel, der Obergelrelle 

K k ' i i a r i l W i e n a n d 
am 5. Mol 1944 an der Ostlront 
bei Polo.-k den Heldentod starb. 

In tiefer stiller Trauer: Deine 
Dich nie vergessende Gattin EMI 
Wiegend, geb. Henschke, die 
Mutter Margarete Wiegend, 
Schwiegermutter, ein Bruder, 
drei Schwägerinnen, ein Schwa­
ger (z. Z. bei der Wehrmacht), 
Onkel, Tanten und alle, die ihn 
Heb hatten. 

Bad Sooden - Allcndorl. 
Lit/mannsladt. Biunhildcnstr. 10. 

Tic! erschüttert trat uns 
die schmcrzichc Nachricht, 
dnß mein lieber herzens­
guter Mann, der stolze und 

glückliche Vati seiner drei Söhne 
und seines einzigen, von ibm nicht 
gekannten Tbchlcrchcns, unser 
Sonn. Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Unkel, der 
Obergrenadler und SA.-sturmmann 

W o i d e i n a r W u r s t h o n ] 
geb. am 8. 3. 190G in Neu-Arzis 
(HessaMluent. am 6. 2. 1944 an 
der Ostlront den Heldentod starb. 

In stolzer Trauer und Heistern 
Herzeleid: Seine ihn nie verges­
sende Frau Natalie, geb. Her­
mann, seine lieben Sähnn Hel­
mut, Frledhold und Edgar und 
sein einziges Tbchterchen Erika, 
seine Hebe Mutter, zwei Brüder 
(hei der Wchrm.) sowie Schwie­
gereltern u. zwei Schwägerinnen. 

Protz. Gem. Praschkau. Kr. Welun, 
den_17. 5. 1944. 

Hart und schwer trat uns 
die mich immer unfaßbare 
Nachricht, daß mein innlg-
geliebtcr Mann, treusor­

gender Vater seiner drei Kinder, 
mein lieber Sohn. Bruder. Onkel 
und Neffe, der 

Objrgrenadier und SA.-Mann 
A d o l f F o h l 

Rückwanderer aus Bessarabicn, 
Anuwka. Im blühenden Alter von 
34 Jahren im Osten für Führer. 
Volk und Vaterland den Heldentod 
am 15. 4. 1944 starb. 

In ticlcr Trauer: Freu Luise, 
geb. Sass, Herta, Ellnde und 
Erika als Kinder, Schwieger­
eltern, drei Brüder (zwei bei der 
Wchrm.. einer vermißt bei Stalin­
grad), fünf Schwestern, Schwä­
ger, Schwägerin, Onkel und 
Bekannte. 

Reichtum, Kr. Kallicb, d. i . n. 44. 

Am 11. luni 1944 verstarb nach 
langem schwerem Leiden unsere 
Hebe Mutter. Schwiegermutter, 
Großmutter. Schwester, Schwäge­
rin. Tante und Kusine 

Emma Schneider 
geb. Both, geb. am 28. 8. 1864 
in Litzmannstadt. Die Beerdigung 
tindet am 14. luni 1944 um 16 
Uhr von der Kapelle des Friedhofs 
an der Gartenstraße aus statt. 

In tieler, Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lllzmannsladt. Flotlwcllstr. 19. 

mt In Erlüllung seiner Solda-
| J L | tenplhchl als Angehöriger 
P g ä m des Panzerregimenls ..liiull-

A deutschend" blieb bei den, 
schweren Kämplcn In Rumänien 
am 7. 5. 1944 vor dem Feinde 
unser über alles geliebter Junge, 
der Gefreite 

Will« RUcker 
Inn. des EK. 2, des Verwundelen-

und Panzersturmabzelcheni 
i - Alter von 20 lahren. Auf cl-

Rumänicn 
Kameraden 

zur letzten Ruhe gebe" 
Die (lettrauernden Eltern: Phi­
lipp RUcker und Elisabeth, neb. 
Rllckcr, OroBmutter Eleonore 
RUcker, geh. Görz, und Brüder: 
Valentin RUcker. Philipp RUcker 
(Uilz.. 7. Z, im Urlaub) und 
Else RUcker. 

Kutnu, den 26. 5. 1944. 

nem threnlriedhot in 
wurde er von seinen, K 

' eltct 

Rudolf Arndt 
geb. 11. 12.1885. gest. 8. 6. 1944. 
Die Beerdigung tindet den 13. 6. 
1944 um 17 Uhr von der Leichen' 
halle Gartenstraße aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Litzmannstadt. Buschlinle 89. 

Nach langem schwerem Leiden 
verschied sanlt am 12. Juni 1944 
meine liebe Tochter. Schwester 
Schwägerin. Tante und Nichte 

Maria Fadejew 
geb. am 6. 7. 1912 In Riga. Die 
Beerdigung findet Mittwoch, den 
14. Juni 1944. um 18 Uhr von 
der Kapelle des Friedhofs Oartcn 
Straße aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Erna Fadejew als Mutter. 

I il -111:11111-1.1(11. 
VonPlettenberg-StraBc 23/42. 

Am 11. 6. 1944 starb mein lieber 
Mann, unser innigstgclicbtcr Vater 
Bruder, Großvater. Schwiegervater 

Reinhold Werk 
Im Alter von 67 Jahren. Die Be 
erdigung unseres lieben Heimge­
gangenen lindet am Mittwoch, dem 
14. Juni, um 17.30 Uhr vom 
Tiaucrhausc Ulckot, Fledermaus 
slraßc 7, aus stall. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Olckof. Fledcrmausstraße 7. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Oberbürgermeister LJtimannstidt. 254/44. Ausgabe von Räuchertisch. 

Bei nachstehenden Fischklcifivertellern kommen ab sofort 125 g Räuchertische 
auf den Abschnitt 1 der Fischkarte zur Verteilung: 

T H E A T E R 

eralstabsc 
anderer 
Krieges 
dem wei 
erörtert 

j Jätshaushdl 
.Jfcits jetzt 

Ernst. Elwira 
Gampe, Hugo 

Aul den Abschnitt 
Bauer. Erich 
Braun. Else 
Rruck. Robert 
Cioluch. Irene 
Ernst. F.lwlra 
Fischhalle 
Fischhandlung Hohen 

stelner Str. 85 
Fritze. Irma / 
Fbllak. Allons 
Qämpe. Hugo 
Gampe. Robert 

Nr. 12651 — Ende 
„ 12851 —Ende 

2 der Fischkarte bei: 
Nr. 211 — 

1 — 
.. 121 — 
„ 121 — 

1 — 
., 1311 — 
„ 1081 -
.. 1 • 
.. 1061 -

1 -
.. 2821 • 

970 
1260 
1630 

300 
1510 

- 1810 

1580 
• 1770 
-1560 

1720 
-4330 

v n u , i d l . ' i , R l l d 0 " N r " " H l - E n d e VOM! Litzmannstadt 1131 — 1630 

Gebr. Gricscl Nr. 451 — 3470 
llampel, Hugo .. hm in in 

Lüde. Otto „ U n i 2ir,n 
Mewus. rjskar £ izei — 3 ^ 8 
Müller. Julius .. 6 4 1 - ~ t u n 
Mündel. Gustav L 128 — 780 
" « ' • « i K a " " 102 - 060 

.Roth. Irma ,. ?501 <nin 
Schmidt. Rudolf 1 i — uio 
«ÄP*J L o r c n z 711 — 1210 

ike. Emma „ 1331 — 1830 
verlieren den Anspruch Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, 

auf Belieferung. Litzmannstadt. den 12. Juni 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt n. 

Staatliche Ingenieurschule tür Maschinenbau und Elektrotechnik, Litzmannstadt, 
LudendortlitraBe 115. Aulnahmen tür Oktober 1944 hei sofortiger Anmeldung 
noch möglich. Aufnahmebedingung: Deutsche Staatsangehörigkeit, Mlndcstaltcr 14 
lahrc, abgeschlossene Volksschulbildung oder 4 Jahre Hauptschule. Auskunft, 
kostenlose Prospekte und Anmeldeformulare: Ludcndorflstr. 115. Zimmer 90/91, 
Ruf-Nr. 232-26. Der Direktor 

der Staad. Ingenieurschule I. Maschinenbau u. Elektrotechnik Litzmannstadt. 
Der Landrat des Kreises Litzmennilidt. Betr.: Pierdeseuchen '(Rotzverdacht). 

Bei einem der aus Transnlstrien eingeführten und auf dem Gut Dobieszkow ge­
sondert untergebrachten Umsicdlcrplerde, Ist amtstierärztlich Rotzverdacht test­
gestellt worden. Ich habe die Tötung des Tieres angeordnet. Der Stall wurde 
gesperrt. Litzmannstadt. den 8. Juni 1944. Der Landrat. 

S t a d t . IlUhnen. Theater Moltkestriße 
Dieaita». 13. 6.. 19.30 ..Vor Sonnen­
untergang". B-Miete. Teilveikauf. — 
Mittwoch, 14. 6.. 19.30 „Vor Sonnen­
untergang". C-Miete. Teilvcrkaul. — 
DornersliJ. 1S-. d , 19,30 „Vor Sonnen­
untergang". E-Miete. Teilverkaut. — 
Frelt.fi, 16. 6.. 18 „Peer Gynt". Fr.Verk. 

Kammersplele. (ien.-LHzmann-Str.2l 
I•'••»• t...., 13. 6., 19.30 „Es fing so 
harmlos an". KdF. 2 . . Tcllvetkeuf. — 
Mittwoch. 14. . 19.30 .Es Bne so 
harmlos an". D-Miete. Teilverkauf. -
Donnen!«!;, !5. * , " -30 Erataufführung 
..Don Pasquale". Freier Verkauf. — 
Freitiü. 16. 6. Getchloiien. . 

Oslrowo 
17.30, 20 „Kielner Man 

Pabianitz—Capltol 
17, 19.30 „Mutterlied".*•* 

Pablanilz — Lima 
17, 19.30 „Familie Scblmek".••• 

l'uchlnifen — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „Jud S ü ß " . " 

Turek — Lichtspielhaus 
./um Leben verurteilt". 

Wirkhelm — Kammersplele 
16.80, 19 „Seine beste Rolle","* 

P I L M T H E A T E R 

Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt. Elsenverteilungen tUr Mechaniker, 
Schlosser und Tischler! Die Eisenverteilungen linden In der Krcishandweikcrschalt 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 67, wie folgt statt: Mechaniker: Dienstag, den 13. 6. 
1944: Polen. Schlosser: Mittwoch, den 14. 6. 1944: Deutsche und'Polcn. Tischler: 
Donnerstag, den 15. 6. 1944: Deutsche: Freitag, den 16. 6. 1944: Polen. Dienst­
stunden von 8—12 und von 14—17 Uhr. Nachzügler haben keinen Anspruch aul 
die Zuteilung. Litzmannstadt, den 10. Juni 1044. 

Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt — Stadt- und Landkreis. 
Der Bürgermeister Ostrowo. Betreff: Polizeiliche Anordnung Uber die Kenn­

zeichnung der Luftschulzräume und Entfernung von Kellerlensicrglttcni. Sämtliche 
Hausbesilzcr sowie Verwalter von Gebäuden, werden hiermit aulgefordert, sofort, 
spätestens bis zum 15.. i. M.: 1. die Lage der Lultschutzräumc durch Pfeile, 
möglichst mit Leuchtfarbe, sonst behellsmäßlg In anderer Welse zu kennzclchrfen, 
2. alle lest in das Mauerwerk eingelassenen Gitter von Kellertenstcrn zu ent­
fernen. Schwer bewegliche Gitter sind leicht herausnehmbar zu machen. Aus­
genommen sind waagerechte Vergitterungen im Bürgersteig. Ebenso sind von 
dieser Bestimmung ausgenommen Bankräume. Archive und solche Kellcrräumc, lür 
die ein besonderes Schutzbcdürlnls besteht. Sollte bei der Kontrolle festgestellt 
werden. daB diese Anordnungen nicht befolgt worden sind, werde ich gegen die 
Betreuenden mit Zwangsmaßnahmen vorgehen. Ostrowo, den 6. Juni 1944. 

Der Bürgermeister als OrtspolizeibehUrde. 
Betreif: Abrufschein für Luflschulihandsprltzen. Sämtliche privaten Hauseigen­

tümer werden hiermit aufgefordert, bis spätestens 12. Juni 1944. beim Reichsluft­
schutzhund einen Abrufschein lür eine Luftschutzhandsprltze abzuholen. Haus­
eigentümer, die dieser Verpllichtung bis zu dem festgesetzten Termin nicht nach­
kommen, werden In Strafe genommen. Ostrowo, den 6. Juni 1944. 

Der Bürgermeister s(s Ortspolizeibehörde. 

«Ch des ,Ri 
* ließen. 
Rheinen |( 
Nrnutziffe 
f'ung desfl 

Ein tapl 
.. Amsterdai 

•) Jugendlich, zujelaiaen. • • ) über 1 | r « a m m ! i ! ! l ( 
tuäelaaaen. • • • ) nicW iui!ela«^,^4'|lt> e i n e r 

- V a r l e t t ^ , 
•Tl|Cte dorn 

\ 11 / * - i i - (-1 • — auch Todesanzeluen 
lür die laufende Ausgabe müssen bl i 
15 Uhr .an unserem Anzeigcnscbaltcr 
aufgegeben seis. Anzeigenleitung. 

Der Bürgermeister der Stadt Pabianitz und Amlikommlsiar Pabianltz-Land. 
Ausgabe der Bezugsauswelse fUr Speliekartotleln lUr die 44./48. Versorgungs­
perlode. In der Zeit vom Dienstag, dem 13. 6. bis Freitag, dem 23. 6., von 
8—16 Uhr, erfolgt die Ausgabe der Bezugsausweise lür Spelsekartoffcln in der 
Kartenstelle Alter Ring wie folgt: FUr Deutsche des Stadtbezirks Pabianitz am 
Dienstag, dem 13. 6.: Bezirk Süd. Zimmer 4. von Nr. 1—780; Bez. West, Zim­
mer 2. von Nr. 2501—2800: Bez. Ost, Zimmer 5. von Nr. 4001—4640: Bez. Nord, 
Zimmer 6, von Nr. 6001—6460. Am Mittwoch, dem 14. 6.: Bezirk Süd, Zimmer 4,. 
von Nr. 781—1500: Bez. West. Zimmer 2, von Nr. 2801—3020: Bez. Ost, Zim­
mer 5. von Nr. 4641—5200: Bez. Nord. Zimmer 6. von Nr. 64B1—6830; Bez. 
Nord, Zimmer 7, von Nr. 6831—7270. Am Donnerstag, dem 15. 6.: Bezirk Slld, 
Zimmer 4. von Nr. 1501—2200; Bezirk West. Zimmer 2, von Nr. 3021—3900; 
Bezirk Ost, Zimmer 5. von Nr. 5201—6000: Bezirk Nord. Zimmer 6, von Nr. 
7271—7710: Bez.; Nord, Zimmer 7. von Nr. 7711—8500. FUr den Landbezirk 
erfolgt die Ausgabe von/Freitag, den 16. 6. bis einschl. Montag, den 19. 6. Dlc 
Herren Ortsvorstchcr der betreffenden Landgemeinden erhalten hierüber besondere 
Nachricht. Die Ausgabe für Polen des Stadtbezirks lindet vom Dienstag. d. '20. 6. 
bis einschl. Freitag, d. 23. 6. statt. Die Aushänge an den Anschlagtafeln Uber 
die Ausgabezeiten sind zu beachten. Als Ausweispapiere sind vorzulegen: die Le-
bensmltlelauswciskarle. der polizeiliche Meldeschein, die Kartotfclbezugsauswelsc 
und die Stammabschnitte der zuletzt ausgegebenen Sonderbezugsausweise lUr Brot. 
Die Ausgabezeiten sind unbedingt einzuhalten, da ein Ausgabetermin lür Nachzügler 
nicht angesetzt werden kann und Im übrigen auch die Bestellscheine lür die 
64. Vcrsorgungspcrlode bis 24. Juni beim Kleinverteller abgegeben sein müssen. 

Pabianitz, den 10. luni 1944. 
Der Bürgermeister der Stadt Pabianitz und Amtskommissar Pabianltz-Land 

Diethelm. -

Ufn-CaRlno - Adnlf-HHIer-StraBe 67. 
14.30.17,19.30. 3. Woche. ErttauHOhrung-
„Schrammeln*,** Vorverkauf ab 12 Idr 
einen Te« im voraua Morgen u. Don­
nerstag; 12.30 Mäicbenipletc „Der ge­
stiefelte Kater". 

Capltol — ZlathensfraBe 41. 
14.45. 17.15, 19.45. Lr.taiifliilirui^ „Die 
keusche Sünderin"*** 

Europa — Scblageteratrane 94. 
14 30, 17. 19.30 EratauHUhruni! „Dal 
Lied der Nachtigall".* 

Ula-RlaltO — MelaierhausatraB« 71. 
14 30, 17. '9.30 „Die Hoclulaplerln".*« 
Vorverkauf *b 12 für dentelben Tag. 

\> Heute 12 .Feinde", Jugendvoritellung. 
Palast — Artnlf-Hlller-Strafle 10k. 

14.30.17,19.30 .Eine Fahrt In» Blaue".* 
Wochenschau nach dem Hauptfilm. 

\ i l ler — Buschlinle 12). 
17. 19.30 „GekrSnte Liebe".** Wochen­

schau vor dein Haupllllm. Täglich 14.30 
.Rotkäppchen", Märchenlilm. 

C o r s o — SchlagelerstraBe 55. 
14.30, 17. 19.30 .Dunkelrot« Rosen".** 

("•lorla — Liidcndortfslrnlle 74/7H. 
14,45, 17.15, 19.45 „Oelährllcher Früh-
llng".** 

Mal - König"Helnrloh-SlraBe 40. 
15, 17.30, 19.30 „Maske In Blau".**' 

M i i n n s i i - Buichllnle 17M. 
13, 17.15,19.30 „Sensatlonsproieß Ca-
sllla".** 

Muse — Breilauer Straße 173. 
17, 19.30 „DI * Llebeilüge".** 

Palladium — Böhmische Linie 16. 
15.30, 17.30, 19.45. 2. Woche „Maske In 
Blau".*" 

Itoma — Heerstraße 84. 
15.30. 17.30, 19.30 .Die Feuerzangen-
bowle".** 

Wochenschau-Theater (Turml-
McUU'haufttr. 62. Täglich, alündlich Ton 
10 bia 20: 1. Im Land der wilden Stiere, 
2. Schäfer-Revue 1943, 3. Uta-Magazin, 
4. Sonderdienst, 5. Die neueele Deutsche 
Wochenschau 

llrunnstadt — Lichtspielhaus 
19.45 „Das Veilchen vom Potsdamer 
Platz".* 

Irelhaus — Lichtspielhaus 
14.30,17 u. 19.30 „Stukas".* 

Freihaus — Üloria-Llchtsplelo 
16.30, 19 „Roman elnei Arztes".*** 

Gornau — „Venus" 
17, 19.30 „Tolle Nacht".*** 

Kallsch - Film-Eck 
15. 17 30, 20 „Sieben Briete" * * 

Kallsch — Vlctorla-Ltclitsplele 
15, 17.30, 20, „Tanz mit dem Kalier".*** 

Kallsch — Apollo 
15, 17.30, 20 „Menichen vom Variete 

Lask — Filmtheater 
17. 19.30 „Dai ichwarze Scti.it".*** 

Ostrowo — Apollo 
17.30 und 20 „Zwilchen Himmel und 
E r d e ' . " * 

Kabarett „Tabarln". Schlägel*" 

El»1*} 
n T*<(ItK, Ki l ian' 

14 und ebjyü 'kte MUSS 

:cl (A -
Im Juni „Ein Programm voll W " j » r n h a h n e n , 
Humor",. 12 Attraktionen I «•-•"fttjf V e r h ä l t l 

_ Vn,»»1,.,,i a l n . n J'Mieav, lieh 19 Uhr. Vorverkaul «Inen 
her Uclich von 12—14 und »I 

kpollo-Varlete. Adoit-Hitier-=• JKho 
„Sterne am Variele". 12 w ^ ' T ' a n 
Attraktionen. Ellen Oklavio & 
ach6n»te Tlerdrettur der ('«t'J» 
Karl Leopold, der König der J j f A n m 

Geschwister Aatony - d i . Lul!»«V l \ U I 1 l 
u. «. m. AnUng 19.30 Uhr. K»r" ; 
vcikauf: Adoll-HUI«r-Str»P« S X ^ o " Mailand, 

K der n 
1 * ' Anglo-i« 

C I R C U S 
Clrcus Franz Allholl, Lltzm"""'}« 

Blücherplatz. Rur 130-B6. J*,t^ , r i 

das neue überwältigende Sc«, f l"4ll6cho 
Programm, tägl. 15 u. 19.15 «th, a u l i ü „ 
vielen Neuheiten. Tazc & •">'•,,>« 0 i n . r r ; i 

kige Angelegcnh.; 2 Londcys, k"p, «'ncr ro 
l-aßsprlngcr; 3 Codreanos, Koi'J.pfl •H.'b.afte a 
Luit, prolongiert; neue Masse , j ^ 
suren; Altholls Tanz-Elefanten. $ L 9 Q a 9 
det große longlem; neu Ihr !• ,|( .. <-Ugc-, ' 
stadt — die Circuskomlkcr rnu ' j l 4t;n M a n 
mit dem Publikum. Täglich ab ^tj »chten u n 

Z , 7 . ' i ' f a h n e n d f 
Tierschau. Vorverkauf: 
llolmann. AdoII-Hitler-Str. 
polnische Bevölkerung fegenüw' l " ' i i S c n e n j : 
nn den ClrrtiRkassen ah 10 fn.. ü f i , 

Plunder 

• jM tlciß öiel 
Sc 

an den Clrcuskassen ab 10 • .„. 
die polnische Bevölkerung. ",a3kA-
Clrcus zu den Abcndvorstclliin'jj W^r" d.if lös'« m . Widers 

Polierer k 

VERLOREN — G E F U N Ä ' . . 

sudit. gilt die jeweils ge'""-« 
trittskartc lür die Verlänger'"' 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

sämtlich« Lebensmittelkarten ' . ^ ^bnr di< 
Kinnen Rosine Weißbrot, M Rh ( | q 
und lOSCl Schneid! i sowie » . 3 1 | , ' 
scheine lür Fllegcrgeschädlgte. \S »..'Jlbrall - y ̂  m Namen Auguste Sdinclder 
am 10. 6. um 18.30 Uhr f / I « D e u t S r 
diele Adoll-Hlllcr-Str. 60 » b J 5 , V ^ 
kommen. Abzugeben bei • 1 ya-NUttel 
Litzmannstadt. M e p h l s t o s t i a B ^ ^ J V ü n a s | i e | 

Aktenlaiche mit Lebensmitteln •ISskP- die F 
um etwa 12 Uhr in der Sita" gr^, ^ ^ 

Bierstuben" ode' jiK 
statte „Roma" verloren. Der f a c h e n 
Finder wird gebeten, * Ä C sei 

l-t^2 & l o 'Ame 
^ » • ^ « m fü; 

Schllclfpstraße 53. W. 
Brotkarte der Marie Reimers 

Bäckerei „Marlcntcld 
slraße abhandengekomroen. " >4C u er6 d i 
bea Kurlandslraße 24. ^.Jjtfflmg Sehr v, 
rein belichteter Rolllllm. . . .V jE ' le r jbp 
Sonnabend, den lü. c.. ^'«i'l'ii.H11' I 'lt a 

gen Belohnung abzugeben 
Straße 181. W. 7. 

Sei. 

Am 18. 5. 1944 BDM.-Tasche 
u. a. Volksllstc 42 965 
verloren. Abzugeben 
Straße 245, 

Verloren Haushaltsauswcls 
men Gustav Bechnc 
DachdcckerstraBe 25/2 

Gefunden Freitag, 19 Uhr. 
bahn 2'rechten Damenhand'TsA 
zuholcn HcrmannGörl.ig-Sir. 

^Cr 

?hen ui 
. «rader 
rPtsachi 
«eilen. 

ni? l e A r 

chen 
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